Deutfdland. 
Preußen. 
Landtags Angelegenheiten. 
Abgeordneten: Haus. 


6. Sitzung, den 28. Jan. Fortſetzung der Adreß⸗Debatte. 
7. Sihung, den 29. Januar. Fortſetzung und Schluß 
der Adreß⸗Debatte. Der Virchow⸗Carlowißzſche Adreß⸗ 
Entwurf wird mit 255 gegen 68 Stimmen angenommen. 
‚Hierauf werden die 30 Mitglieder ausgelooſt, welche die an 
Se. Majeſtät den König zu entſendende Deputation bilden 
ſollen. (S. Adreß Debatte.) 

8. Sitzung den 31. Januar. Der Herr Finanzminiſter 
legt dem Hauſe eine Sia leber der während des Jahres 
1861 vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen und außeretats⸗ 
mäßigen Ausgaben behufs nachträglicher Genehmigung vor. 
Die Etats⸗Ueberſchreitungen betragen 1,878,066 Thlr. und 
die außeretatsmäßigen Ausgaben 265663 Thlr., doch wird 
die außeretatsmäßige Mehrausgabe im Vergleich zu der Mehr⸗ 
einnahme nicht nur gedeckt, ſondern ſogar von der letzteren 
überſchritten. Dieſe Vorlage wird der Budget⸗Kommiſſion 
zur Berathung überwieſen. Zuletzt theilt der Präſident das 
Schreiben mit, welches er behufs des Empfanges der Adreß⸗ 
deputation an den Miniſterpräſidenten gerichtet, worauf 
er von dieſem folgende Antwort erhalten hat: „Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren geſälliges Schreiben vom 29. Januar, die Ueber⸗ 
reichung der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes an Se. Majeſtät 
den König betreffend, habe ich zur Kenntniß Sr. Majeſtät 
des Königs gebracht. Allerhöchſtderſelbe hat mir befohlen, 
Cw. Hochwohlgeboren 95 erwidern, daß Se. Majeſtät 
ſich nicht bewogen fühlen könne, eine Deputation 
des Abgeordnetenhauſes zu empfangen. Ew. 
Hochwohlgeboren ſtelle ich daher anheim, die Adreſſe auf 
ſchriftlichem Wege entweder direkt oder durch meine Vermit⸗ 
telung in die Hände Sr. Majeſtät gelangen zu laſſen. Ber⸗ 
lin, den 30. Januar 1863. von Bismard » Schönhaufen.* 
Der Bräfident ſchlägt dem Haufe vor, die Adreſſe durch 
ein von ihm verfaßtes Schreiben direkt Sr. Majeſtät dem 
Könige zugehen zu laſſen. Das Haus gibt durch Schweigen 
zu erkennen, daß es mit dem Vorſchlage einverſtanden iſt. 
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Berlin, den 30. Januar. Nach der „N. Pr. Ztg.“ bat 
das von Sr. Majeſtät dem u unter Vorſitz des Gene: 
ralfeldmarſchall Freiherrn von Wrangel beſohlene Komits 
für die Feier des 17. März beſchloſſen, einen Aufruf an die 
bemittelten Bewohner Berlins zu einer patriotiſchen Gaſt⸗ 
freundſchaft durch Anerbieten von Logis für die eintreffenden 
Ritter des Eiſernen Kreuzes erlafien. Die Reife und die 
Unterbringung der entbotenen Veteranen geſchieht auf könig⸗ 
liche Koſten, doch haben ſchon die meiſten Eiſenbahnen ſich 
beeilt, freie Fabrt für die koͤniglichen Gäſte anzubieten. 

Königsberg, den 29. Januar. Der hier am 4. Januar 
konſtituirte patriotiſche Verein hat nunmehr ſeine Sta⸗ 
tuten ſeſtgeſetzt. Dieſelben haben an der Spitze die Worte: 
„Vorwärts mit Gott für König und Vaterland.“ Das Pro⸗ 


gramm lautet: 1) der patriotiſche Verein zu Königsberg will 


nicht parlamentariſche, ſondern königliche Regierung; 2) er 
will die Verfaſſung, aber nicht die demokratiſche Auslegung 
der Verfaſſung; 3) er will Fortſchritt a ei eſſe⸗ 
rung des Beſtehenden, aber nicht demokratiſche Ueberſtürzung 
und Aenderungen aus Oppoſitionsgeiſt; 4) er will ein ſtar⸗ 
kes und mächtiges Preußen und darum das Kriegsheer ge⸗ 
mäß der Reorganiſation Sr. Majeſtät des Königs. 
Berlin, den 1. Februar. General der Infanterie von 
Werder, Militärgouverneur der Provinz Preußen und kom⸗ 
mandirender General des 1. Armeekorps, hat unter Entbin⸗ 
dung von dieſem Verhältniß den Oberbefehl über das 1., 2, 
5. und 6 Armeekorps erhalten. General der Infanterie von 
Wuſſow, Militärgouverneur der Provinz Pommern und kom⸗ 
mandirender General des 2. Armeekorps, iſt unter Entbin⸗ 
dung von dieſem Verhältniß zum Generaladſutanten ernannt 
worden. Generallieutenant von Bon in iſt zum komman⸗ 
direnden General des 1. Armeekorps, Generallieutenant von 
Steinmetz zum kommandirenden General des 2. Armee⸗ 
korps und Generallieutenant von Mutius zum kommandi⸗ 
renden General des 6. Armeekorps ernannt worden. 
Breslau, den 29. Jan. Am 15. Februar, dem Tage 
der 100⸗jährigen Feier des Hubertsburger Friedens und — 
50:jährigen Feier der Stiftung des Eiſernen Kreuzes und der 
Errichtung der Landwehr, wird in allen Kirchen des Landes 
eine allgemeine Kollekte zum Beſten des National- 
danks für Veteranen ſtattfinden. Schl. 3.) 


661. Jahrgang. Nr. 10.) 


Marienwerder, den 24. Jan. Heute find auf Requi⸗ 
ſition des Landraths von hier zwei Kompagnien und von 
Roſenberg eine Schwadron Ulanen ausgerückt, um nach 
Straßburg zu marſchiren. 

Poſen, den 27. Jan. Geſtern Abend fand in der Bäcker⸗ 
raße ein kleiner Tumult ſtatt, bei welchem einige Fenſter⸗ 
cheiben eingeſchlagen wurden. Einige der Excedenten wurden 
durch eine Militärpatrouille verhaftet. s 

Poſen, den 28. Jan. In Folge der Vorgänge in Polen 
hat die Regierung auf Grund des Geſetzes vom 11. März 
1850 den Handel und die Aufbewahrung von 19 und 
Waffen in der Art deſchränkt, daß jede Aufbewahrung, Ab⸗ 
ſendung oder Empfangnahme von Pulver in Mengen von 
5 Pfund und darüber, ſowie Waffen und Munition über 
den Bedarf der Jagd oder zum Schutze der Perſon der Po⸗ 
lizei oder dem Landrathamte angezeigt werden muß. Das 
Anſammeln von Waffen iſt verboten und die Uebertretung 
obiger Vorſchriften wird mit 50 Rthlr. oder Geſüngniß bis 
zu 6 Wochen beſtraft. \ . 

Breslau, den 30. Januar. Eine gleichlautende Ver: 
ordnung wie in Poſen wegen Anſammlung von Waffen und 
Munition iſt auch von den königlichen Regierungen zu 
Breslau und Oppeln erlaſſen worden. (Schl. 3.) 


Niederlamde. 

Haag, 24. Januar. Die erſte Kammer hat das Geſetz 
über die Verbeſſerung der Waſſerwege nach dem Meere an⸗ 
genommen. Amſterdam wird demzufolge durch einen großen 
Schiſſfahrtskanal quer durch das Y und das Land bei Wyt 
van Zee mit der Nordſee verbunden, wobei das Y zum 
größten Theil eingedeicht werden ſoll. Vor Rotterdam wird 
man die Maas corrigiren und breiter machen, tiefer aber 
die ſogenannte Hoek van Holland durchſtechen, um dort 
eine Mündung der Maas von 900 Ellen Breite zu ver⸗ 
1 Die Koſten der Werke von Amſterdam ſind auf 
18 Millionen Gulden und die von Rotterdam auf 5 bis 
6 Millionen veranſchlagt. 


N Frankreich. 

Paris, 27. Januar. Der Körper hat geſtern einſtimmig 
die 5 Millionen für die von der gegenwärtigen Baumwollen⸗ 
kriſis betroffene Induſtriediſtricte bewilligt. — Das „Journ. 
d'Europe“ berichtet aus authentiſcher Quelle, daß Kaiſer 
Napoleon in feiner Inſtruction für den General Forey als 
erſte Bedingung für einen Frieden mit Mexiko die Abtre⸗ 
tung der gold: und ſilberreichen Provinz Ponova mit Guay⸗ 
mas, den beſten Hafen Mexikos, hingeſtellt habe. 


a: 


Rom, den 23. Jan. In Rom werden bereits die ange⸗ 
bahnten Reformen durchgeführt. Das Poſtweſen iſt ſchon 
nach engliſchem Muſter umgejtaltet,. Das die Poſtreform 
betreffende Dekret enthält eine Herabſetzung des Tarifs, den 
Verkauf von Poſtſtempeln und die Einführung von Poſtan⸗ 
weiſungen. Der Kommunalrath der Stadt wird von 50 auf 
80 Mitglieder vermehrt und das Prinzip der Wahl eingeführt. 

Turin, den 24. Jan. Es finden Unterhandlungen jtatt 
über eine eventuelle Kandidatur des Herzogs von Aoſta, des 
zweiten Sohnes des Königs Victor Emanuel, für den grie⸗ 
chiſchen Thron. Wenn die Schutzmächte die Wabl genehmi⸗ 

n, jo wird Victor Emanuel ſich der Thronbeſteigung feines 


e 
: Go nes nicht widerſetzen, und der engliſche Geſandte ſoll der 


italieniſchen Regierung erklärt haben, die Kandidatur des 
Herzogs werde die Unterſtützung Englands erhalten, aber nur 
wenn gewiſſe Kandidaturen deulſcher Prinzen geſcheitert ſeien. 
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— Aus Palermo erfährt man, daß eine Bande von einigen 
aus Girgenti entſprungenen Galeeren ⸗Sträflingen, welche ſich 
auf dem Berge Spacaccio bei Kaftellamare eingıniftet hatte, 
durch Truppen aus Trapani angegriffen und A t wor⸗ 
den ſei. In Betreff der Kamorriſten iſt eine Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion eingeſetzt. Die Schuldigen kommen vor Gericht 
und die Verdächtigen werden auf eine Inſel verwieſen. NH 
den letzten Tagen fanden in Palermo wieder Mordanfälle 
ſtatt, jo daß die Nationalgarde die ganze Nacht auf den 

Beinen war und zahlreiche Patrouillen ausgeben ließ. Die 
„demokratiſche ein wurde geſtern aufgeldſt. General 
Lamarmora hat befohlen, daß alle Offiziere des früberen 
bourboniſchen Heeres ſich in ihre Geburtsorte zurückziehen ſollen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 27. Jan. Nachdem der Herzog von Coburg 
die griechiſche Candidatur definitiv ausgeſchlagen hat, ver⸗ 
nimmt man, daß der Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Weimar im Vorſchlage ſei. Prinz Wilhelm Auguſt Eduard, 
Sohn des Herzogs Karl Bernhard, geb. 1823, iſt Oberſt 
in der engliſchen Armee und vermählt ſeit 1851 in morga⸗ 
natiſcher Ehe mit Lady Auguſte Katbarine Gordon Lennor, 
Gräfin von Dornburg, Tochter des Herzogs von Richmond. 

London, den 30. Januar. Kaum iſt der Fürſt von Lei⸗ 
ningen als neueſter Kandidat für die griechiſche Krone ge⸗ 
nannt, fo meldet ſchon „Morning⸗Poſt“, daß derſelbe abge: 
lehnt habe. Mau will ſie abermals dem Herzog von Koburg 
anbieten. Als Thronerbe wird der Neffe des Herzogs aus 
der Linie Koburg⸗Kohary bezeichnet, der den griechiſchen Glau⸗ 
ben annehmen werde. N 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 27. Jan. Vorgeſtern bei der Parade 
des Ismailowskiſchen Garderegiments machte der Kaiſer ſelbſt 
die Offiziere mit den Vorgängen in Polen bekannt und ſagte: 
„Ich will nicht die ganze polniſche Nation anklagen. Dieſe 
Exeigniſſe ſind das Werk der revolutionären Partei, die 
überall den Umſturz der Ordnung beabſichtigt. Dieſe Partei 
rechnet darauf, bis in Eure Mitte hinein Verräther zu finden, 
aber ſie wird meine Ueberzeugung von der Pflichtergebenheit 
meines treuen Heeres nicht erſchüttern. Ich bin überzeugt, 
daß Jeder von Euch ſeine Pflicht thun wird, wie es die Ehre 
unſerer Fahne erfordert, und daß Ihr mein volles Vertrauen 
rechtfertigen werdet.“ Die Worte des Kaiſers wurden mit 
Begeiſterung aufgenommen. 

Warſchau, 25 Januar. Geſtern kam die Schnellpoſt 
von Siedlece hier an und brachte die Eingeweide des Gene⸗ 
rals Tſchertkaſſoff. Der Conducteur berichtete, bei Biala 
ſei plotzlich eine Maſſe bewaffneter Inſurgenten erſchienen, 
die ihn genöthigt hätten ſtille zu halten. Sie verlangten 5 
den Perſonenzektel, und als ſie den Namen Tſcherkaſſow 
laſen, riefen ſie: den ſuchen wir. Sie erklärten dem Gene⸗ 
ral, er ſei vom Nationalcomitee zum Tode verurtheilt, und 
einer erſchoß ihn ſofort mit einer Piſtole, dann ſchleppten 
ſie die Leiche aus dem Wagen, ſchnitten den Bauch auf, 
riſſen die Eingeweide heraus, warfen ſie in den Poſtwagen 
und ſagten zum Conducteur: dieſe bringen fie dem Groß 
fürſten, den Körper behalten wir zum Nachweiſe, daß wir 
die Befehle unſerer Oberen pünktlich erfüllen. Tſcherkaſſoff 
war zum Kriegsgericht gegen die Chelmer Mörder abgeſchickt 
worden und hatte das Todesurtheil derſelben unterzeichnet. 
Beſſer iſt der Generals Intendant der Armee, General Si: | 
nelnikoff, weggekommen. Er führte 100.000 Rubel bei ſich. 
Man entwaffnete ihn, nahm ihm das Geld ab und gab ibm 
eine vom Nationalcomitee unterzeichnete Quittung. Bei 
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Czenſtochau hielten die Inſurgenten einige Koſaken, die 10 
hefangene eekortirten, an, entwaffneten fie und befreiten 
die Gefangenen. Die Koſaken zogen fie nackt aus und 
ließen ſie laufen. 


Warſchau, 7. Januar. Nach dem officiellen Bericht 
ſind bei dem Zuſammenſtoß der Inſurgenten mit den Trup⸗ 
pen 20 bis 30 Gemeine, mehrere Offiziere und ein General 
ae und gegen 50 verwundet worden. Der Führer eines 

litillerieparks wurde gefangen genommen. Von den Res 
bellen find 8 gefallen und 150 gefangen genommen. Das 
Standrecht iſt publicirt worden. In Warſchau muß Jeder 
nach 9 Uhr auf der Straße eine brennende Laterne haben, 
und nach 11 Ubr darf Niemand mehr ausgehen. Die Stadt 
iſt ruhig. — Es ſcheint ein Irrthum zu ſein, daß die Re⸗ 
bellen in Warſchau die Soldaten in ihren Quartieren über⸗ 
fallen haben ſollen, da ſich das Militär in Warſchau in 
Kaſernen und Lagern befindet; die Nachricht hätte lauten 
ſollen: „Die Inſurgenten aus Warſchau gar in Wars 
ſchau)“ ꝛc. — In Plod iſt die Rekrutirung ohne Schwierig: 
keit ausgeführt worden. Die Verbindung zwiſchen Plock 
und Watſchau iſt wiederhergeſtellt. Die Gegend von Modlin 
iſt von den Inſurgenten geräumt. 


Warſchau, 28. Januar. Die telegraphiſche Verbindung 
wiſchen Warſchau und Petersburg iſt wiederhergeſtellt. 
eltern, wurden Truppen abgeſchickt, um die Eiſenbahn 
wieder in Ordnung zu bringen. Sie haben dieſen Auftrag 
am Bug ausgeführt und ihren Weg nach der Grenze fork⸗ 
geſezt. Ein Bataillon aus Bialiſtock hat Suracz beſetzt und 
ein anderes Detachement iſt nach Tykoczin zur Verfolgung 
einer zahlreichen Bande abgegangen. Die se von 
Modlin iſt von Rebellen geſäubert und die Verbindung mit 
Plock wiederhergeſtellt. Bei Brzews⸗Litewsk und Biala Po⸗ 
dolska haben ſich Banden gezeigt. Die an Polen grenzen⸗ 
den Bezirle der Gouvernements Kowno, Grodno und Vol⸗ 
bynien find in Belagerungszuſtand erklärt. Die Landbe⸗ 
voͤlkerung betbeiligt ſich am Aufſtande nicht. An mehreren 
Orten lieferten die Bauern die Anführer den Militärbehör⸗ 
den aus. So wurden bei Lublin 20 Perſonen, darunter 
ein katholiſcher Prieſter, ausgeliefert. Sie find alle dem 
Kriegsgericht übergeben worden. Auch zwiſchen Warſchau 
und Breslau iſt der regelmäßige Eiſenbahnverkehr wieder⸗ 
hergeſtellt. Im Allgemeinen mißbilligen die Polen die Ex⸗ 
ceſſe und kalten die Bewegung für verfehlt. Der Adel iſt 
egen den Aufſtand. Die Rebellen finden auf den Gütern 
eine Unterſtützung und müſſen ſich die Lebersmittel mit 
Gewalt verſchaffen. Bei Bodzentyn, Suchednio, Leczua und 
Plock haben Gefechte ſtattgefunden, in denen die Rebellen 
überall zerſtreut und ihnen viele Gefangene abgenommen 
wurden. Es werden noch folgende Thatſachen gemeldet. 
Plock: In der Nacht zum 23. Januar wurden die Poſten 
und Kaſernen angegriffen. Von den Rebellen ſind viele ge⸗ 
tödtet, 40 verwundet, 150 verhaftet. In der Umgegend 
wurde ein Regiments Commandeur übel zugerichtet, einige 
Soldaten geſödtet und viele andere nebſt zwei Offizieren 
verwundet. Lukow: 1 der Nacht zum 23. Januar über⸗ 
fielen die Rebellen die ſchlafenden Soldaten und ſollen deren 
über 40 erſchlagen haben. Nachdem ſich die Soldaten ge⸗ 
ſammelt, zopen ſich die Rebellen mit Verluſt von 4 Todten 
und einigen Verwundeten zurück. Am folgenden Tage wur⸗ 
den mehrere Einwohner verhaftet, die an dem Kampfe theil⸗ 
genommen hatten. Radomsk: Von den Rebellen wur⸗ 
den einige erſchlagen, andere verwundet und einer von den 
Kofaten gehängt. Szydlowiee: Eine kleine Militärs 
Abtheilung wurde verſprengt; es kam Verſtärkung, und die 
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Rebellen wurden mit großem Verluſt geſchlagen. Pultus!: 
Die hier ſich ſammelnden Rebellen gingen wieder heim, 
als ſie die erwarteten Waffen nicht fanden. Sie wurden 
von den Koſaken überfallen und ihrer 27 gefangen genom⸗ 
men. — Die Zöglinge der polytechniſchen Schule find mehren⸗ 
theils wieder nach Pulawy zurückgekehrt. Den Studirenden 
der Hauptſchule iſt amtlich mitgetheilt worden, daß ihnen 
für jetzt jeder Urlaub außerhalb der Stadt unterfagt werden 
müſſe. Die ohne Urlaub die Stadt verlaſſen, unterliegen 
der Relegation. — Nach den neueſten Nachrichten follen die 
Schienen bei Petrikau von den Rebellen aufs neue aufgeriſſen 
worden ſein. 


Warſchau, den 29. Januar. Der polniſche Bauer zeigt 
keine Geneigheit, ſich an dem Aufſtande zu betheiligen und 
es find Fälle vorgekommen, daß Bauern Rebellen den Ber 
hörden auslieferten. Auf einem Gute im warſchauer Kreiſe 
rief der Sohn des Beſitzers am 23. Januar alle Bauern und 
Knechte zuſammen und verſprach den erſteren je 5 Morgen, 
den letztern je 3 Morgen des beſten Ackerlandes, wenn ſie 
ſich unter ſeiner Führung an dem Kampfe gegen die Ruſſen 
betheiligen würden. Die Bauern verweigerten dies entſchie⸗ 
den und nur 4 Knechte folgten dem jungen Manne. Die 
Führer der Rebellion wenden ihre Aufmerkſamkeit zunächſt 
den Städten zu, deren Proletariat ihnen ein willkommenes 
Kontingent liefert. Die Rebellenhaufen beſtehen meiſtens aus 
Lehrlingen, Geſellen, Bedienten, Köchen und Knechten; die 
Führer ſind junge Edelleute und Wirthſchaftsbeamte. Be⸗ 
waffnet ſind die Banden mit Piken, Senſen, Jagdflinten 
und Piſtolen. Die Schüler der Hochſchule haben ſich größten⸗ 
theils der Bewegung angeſchloſſen. Die Schüler der poly 
techniſchen Schule zu Pultawa ſind größtentheils wieder zurück, 
bis auf 60, die von Koſaken aufgehoben und getödtet worden 
find. — Das Revolutions⸗Comits nennt ſich jetzt proviſoriſche 
Regierung.“ — Die Schienen der warſchauer Bahn ſind bei 
Radomsk von den Rebellen wieder aufgerifien worden, um 
einem Militärzuge den Untergang zu bereiten, dieſer abſcheu⸗ 
liche Zweck iſt leider zum Theil erreicht worden. Eine nicht 
geringe Anzahl Soldaten ſind des Nachts ſchwer verletzt und 
viele getödtst worden. Auch die telegrapbiihe Verbindun 
zwiſchen Sosnowice und Warſchau, die eben erſt her eftellt 
war, iſt wieder zerſtört worden. — Koſaken, die aus Modlin 
ausgezogen waren, haben eine Inſurgentenbande vrrnichtet. 
Die Rebellen hatten einen Verluſt von 20 Todten, 16 Ver⸗ 
wundeten und 42 Gefangenen. Von den Koſaken wurden 
3 verwundet. 


Warſchau, den 20. Januar. Es zeigt ſich immer mehr, 
daß kein einziger bedeutender Gutsbeſier zu den Rebellen 
gehört: Nur der kleine Adel, junge Leute und ſtädtiſche Pro⸗ 
letarier find die Theilnehmer. Die gefangenen Rebellen mach ⸗ 
ten einen kläglichen Eindruck. Halbverhungert, abgeriſſen, 
oft ohne Stiefeln, gaben ſie das deutlichſte ild des Elends. 
Von militäriſcher Uebung, Disziplin, Bewaffnung, Belöſti⸗ 
gung und Beſoldung iſt keine Spur. Es iſt lauter zuſam⸗ 
mengelaufenes, größtentheils verführtes Volk. — Nach den 
neueſten Nachrichten ſollen die Rebellen wieder Zuwachs er⸗ 
halten haben. Junge Leute verlaſſen noch immer Warſchau, 
um ſich den Rebellen anzuſchließen. Nach der „Br. J.“ wur⸗ 
den bei Petrikau viele Inſurgenten, worunter zwei ruſſiſche 
Offiziere, gefangen genommen und letztere ſofort erſchoſſen. 
— Von den 1657 in Warſchau Ausgehobenen find nur 579 
in die Armee eingeſtellt, die übrigen freigelaſſen worden. 
Auch in der Gegend von Vielsk und Bialyftod find ers 
Banden erſchienen. Im Militär⸗Arrondiſſement Kiew herrſcht 
vollſtändige Ruhe. 


*. 


Griechen land. x 


Athen, den 24. Januar. Aus den Provinzen wird leider 
von Unruhen berichtet. In der Maina iſt über die Annul⸗ 
lirung einer Wahl ein Aufſtand ausgebrochen, zu deſſen Un⸗ 
lerdrückung die proviſoriſche Regierung Militär abgeſandt 
hat. Auch in Megara, in Nauplia und ſogar im Piräeus 
hat es Konflitte gegeben. In Nauplia wurde ein engliſcher 
Unteroffizier getödtet. Im Piräeus betheiligten ſich franzö⸗ 
ſiſche Matroſen. Die Geſandten haben die Verſicherung ab: 
gegeben, daß Griechenland unter keinen Umſtänden von frem— 
den Truppen beſetzt werden ſolle. 


Amerika. 


Newyork, den 17. Januar. Die Unioniſten haben die 
Abſicht, Vicksburg anzugreifen, are Der Kongreß 
— ein Geſetz zur Emiſſion von 100 Millionen Dollars in 

chatzſcheinen angenommen. Es iſt ein Geſetzentwurf über 

Anwerbung von 150,000 Negern im Kongreſſe eingebracht 
worden. — Die Expedition des Gen. Macclernand hat eine 
Stellung der Konföderirten in Arkanſas genommen. — 
Der Kongreß der Südſtaaten hat ſich in Richmond verfame 
melt. Die Botſchaft des Präſidenten Davis lautet ſehr 
kriegeriſch. Er iſt entſchoſſen, ſich nicht zu unterwerfen. Er 
nennt die Nordſtaaten das verſunkenſte, unduldſamſte, tyran⸗ 
niſcheſte und verhaſſteſte Volk der Erde. Hudſon und Vicks⸗ 
burg ſollen aufs äuſſerſte vertheidigt werden. Die Potomac⸗ 
Armee werde nächſtens vorrücken. Er beklagt ſich, daß die 
europäiſchen Mächte ſich neutral verhalten, ohne den Süden 
anzuerkennen. 


General Burnſide hat den Rappahannock überſchritten und 
die Konföderirten haben theilweiſe die e Poſi⸗ 
tionen geräumt. 1400 Konföderirte wurden in Alabama ges 
ſchlagen. 7000 Mann Konföoderirte, die in Arkanſas durch 
Kanonenboote angegriffen wurden, ergaben ſich bedingungs⸗ 
los. General Banks iſt am Miſſiſſippi zurückgeſchlagen wor⸗ 
den. Die bei Murfreesboro gefangen genommenen unioni⸗ 
ſtiſchen Offiziere ſollen in Gefangenſchaft bleiben, bis General 
Butler der konföderirten Regierung ausgeliefert iſt. Rh Ar: 
kanſas ſollen die Konföderirten zur Vergeltung für General 
Mac Neils Maßregeln 10 unioniſtiſche Offiziere hingerichtet 
haben. Auf dem Kumberlandfluſſe haben die Konföderirten 
5 Unionsdampfer und ein Kanonenboot genommen und zer⸗ 
ſtört. General Grant hat aus ſeinem Departement Tenneſſee 
alle Juden vertrieben. Der Major Cook, Zahlmeiſter in Ges 
neral Grants Armee, hat 253000 Dollars von dem ihm ans 
vertrauten Gelde verſpielt. 23 

Mexiko. Nach einer Depeſche des Generals Forey aus 
Orizaba vom 9. Decbr, wurde am 23. Nopbr. der kleine 
Hafen von Alvarado durch franzöſiſche Truppen beſetzt. Die 
Umgebung deſſelben iſt reich an Pferden, Mauleſeln und 
Schlachtvieh. Es blieben 3 Kanonenbote zurück, und die 
Truppen begaben ſich wieder nach Jalapa. An demſelben 
Tage wurde Tampico ohne Widerſtand beſetzt. Die Ber 
völkerung zeigte ſich ſehr erfreut über die Ankunft der Fran⸗ 
zoſen. General Douay war am 1. Decbr. von Orizaba nach 
Palmar und S. Andres aufgebrochen. Eine Colonne ging 
über Aculcingo und Kanada, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, 
nach Palmax, das in Vertheidigungszuſtand geſetzt wurde. 
Die zweite Colonne marſchirte nach Andres. Bei der An⸗ 
kunft in San Antonio de Abajo ſtanden ringsum die Meie⸗ 
reien in Flammen, und um San Andres vor gleichem 
Schickſal zu bewahren, wurde beſchloſſen, durch einen Nacht⸗ 
marſch die Mexikaner zu überrumpeln. Man gelangie vor 
Tagesanbruch nach San Andres. Es fand ein 
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leines 


Neitergefecht ſtatt. Die abziehenden Feinde wurden ver⸗ 


folgt und ihnen 9 Gefangene und 12 Pferde abgenommen. 
Durch die Beſetzung von San Andres und Palmar hatten 
ſich die Franzoſen nicht nur Proviant verſchafft ſondern auch 
den Marſch gegen Puebla vorbereitet. — Aus Veracruz wird 
vom 15. Decbr. gemeldet: Die Guerillas haben ſich aus 
Terra Caliente zurückgezogen. Die Cou riere werden, obgleich 
ſie nur noch eine Bedeckung von 5 Mann haben, nicht mehr 
angegriffen. Die Regierung des Staates Veracruz hat ſich 
nach Tuxpam zurückgezogen. Daſelbſt befinden ſich auch die 
Behörden von Jalapa. Juarez hat Doblado zum Ober⸗ 
General des Staates Jalisco ernannt. Lozada hält die 
Vorjtädte von Guadalaxara beſetzt. 

Nach Berichten aus Veracruz vom 22. Dezember war dort 
die Belagerungs-Artillerie ans Land geſetzt und nach dem 


Hauptquartier weiterbefördert worden. Eine aus Vergeruz 


in Havanna angekommene franzöfiiche Panzerfregatte hafte 
daſelbſt die Nachricht mitgebracht, daß Forey von Orizaba 
aufgebrochen war und den Plan hatte, Puebla einzuſchließen 
und weiter zu marſchiren. Nach einem andern Gerücht habe 
ein Theil des Forey'ſchen Corps die Belagerung von Puebla 
begonnen, das Haupteorps ſei auf dem Marſche nach Mexiko, 
deſſen Garniſon 6000 Mann ſtark ſei. 

Neugranada. Der rechtmäßige Präſident die Republik 
Granada, der General Arboleda, iſt ermordet worden. Auf 
dem Wege von La Union nach Paſto beim Uebergange 
über die Berruecosberge wurde er von 4 Mörvern über: 
fallen und erſchoſſen. Ohnweit derſelben Stelle wurde vor 
Jahren General Sucre, der tapfere Waffengefährte Bolivars, 
gleichfalls ermordet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der ſtädtiſchen 1 . zu Schweidnitz verunglückte 
am 26. Januar der Arbeiter Klippel aus Schönbrunn, in⸗ 
dem eine unterhöhlte Erdwand einſtürzte und ihn auf der 
Stelle tödtete. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe 
mit 5 unerzogenen Kindern. 

In Reinerz ſtanden am 27. Januar Abends am Fuße 
des Hutberges plötzlich zwei Scheunen in Flammen. Durch 
die glückliche Richtung des Windes und die Thätigkeit der 
Löſchmannſchaft wurde die große der Stadt drohende Gefahr 
glücklich beſeitigt. 

Bei Priſſy ſtürzten ſich eine Heerde Ochſen auf einen Gü⸗ 
terzug, wodurch die Lokomotive und ein Gepäckwagen aus 
den Schienen kamen. Niemand wurde verwundet und die 
einzigen Opfer waren die Ochſen, die ſich den Angriff auf 
die Lokomolive erlaubt hatten. 

Die Abtei Tymadeuc in Frankreich iſt abgebrannt Der 
Trappiſt Rault hat die vorſätzliche Brandſtiftung eingeſtanden. 


* Dienſt jubiläum. 
Am 1. Februar feierte zu Breslau Se. Excellenz der kom⸗ 
mandirende General des 6. Armeekorps, Generallieutenant 

von Mutius, ſein 50jähriges Dienjtjubiläum. 


Die Adreß⸗Berathung im Hauſe der Abgeordneten. 


Nachdem das Abgeordneten⸗Haus, wie bekannt, beſchloſſen 
hatte eine Adreſſe an Se. Majeftät den König zu richten, 
reichten die Abgeordneien Virchow und von Carlowitz 
einen von 202 Mitgliedern ſchon unterzeichneten Entwurf 
einer Adreſſe, desgleichen der Abgeordnete von Binde, einen 
dergleichen von 18 Mitgliedern unterzeichneten Entwurf dem 


. K En: 
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Hauſe ein. Einen dritten reichten der Abgeordnete Reichen⸗ 
ſperger und Genoſſen ein. Die Entwürfe wurden zur Be⸗ 
rathung einer beſonders erwählten Kommiſſion geſtelt. Es 
unterlag keinem Zweifel, ohnerachtet der Miniſter⸗ Präfident 
Herr von Bismark! gewichtige Gegenſprache hielt, daß die 
Kommiſſion den erſtern Adreß⸗Entwurf von Virchow und 
von Carlowitz annehmen würde und ſo geſchah es auch. 
Am 27. Januar erfolgte die General, Debatte über dieſe 
Adreſſe im Abgeordneten⸗Hauſe. Abg. Benda ſprach gegen 
den Entwurf; Abg Dr. Waldeck für denſelben; der Abg. 
Graf von Bethuſy Huc gegen die Adreſſe; der Abg. v. 
Carlowitz für den Entwurf; Abg. Reichenſperger iſt 
mit der Abfaſſung der Adreſſe nicht einverſtanden. Hicrauf 
ergriff der Miniſter⸗Präſident Herr von Bismark das 
Wort. Derſelbe ſprach mit der größten Ruhe und in der 
Sicherheit des Staatsmannes; er legte die Situation mit 
Meiſterſchaft llar dar und durch überzeugende Gründe bewies 
er, wie die Regierung nicht anders bandeln durfte, wenn 
fie ihre ernſte Pflicht nicht verabſäumen wollte. — Der Abg. 
Graf von Schwerin legt gegen die Worte des Herrn 
Miniſter⸗Präſidenten Verwahrung ein, iſt gegen Erlaß einer 
Adreſſe, doch wolle er ſich der von Vincke'ſchen anſchließen; 
gegen die Adreſſe der Kommiſſion ſtimme er, weil ſie in 
ihrer Form verfehlt, nicht ehrerbietig genug gegen die Kroue 
und er ſie in ihrem Inhalt durchaus nicht überall für begründet 
erachten könne. Der Miniſter⸗Präſident beantwortet die 
Worte des Vorredners dahin, daß ein Mißverſtändniß ſeiner 
geſprochenen Worte ſtattgeſunden haben müſſe; er hade nicht 

eäußert: Macht gehe vor Recht! Er erinnere ſich einer ſolchen 

eußerung in der That nicht. Er habe einfach Folgendes 
geäußert: „Ich habe zu einem Compromiß gerathen, weil 
in Ermangelung eines Compromiſſes ſich Conflicte einftellen 
müſſen, Conflicte aber zur Machtfrage werden, und daß, da 
das Staatsleben nicht einen Augenblick ftillftehen kann, ders 
jenige, der im Beſitz der Macht ſich befindet, daher genötbigt 
iſt, ſie zu brauchen. Ich habe dies nicht als einen Vortheil 
Je e ich mache auf die unparteiiſche Beurtheilung ven 
Ihrer Seite keinen Anſpruch; ich will nur zu Protokell 
kectificiren, was mißverſtanden iſt. Graf Schwerin ant⸗ 
woriet hierauf: Ich babe nur auf die letzte Aeußerung des 
Herrn Miniſter⸗Präſidenten zu erwivern, daß, wenn ich mich 
recht erinnere, ich nicht geſagt habe, der Herr Miniſter⸗Praͤ⸗ 
ſident hätte dieſe Worte gebraucht, ſondern ich babe geſagt, 
ſeine Rede culminirte in dem Satze und das muß ich leider 
auch noch jetzt behaupten. 

In der böten Sitzung am 28. Januar wurde ſofort in die 
Fortſetzung der Adrı 5⸗ Debatte eingetreten. Der Abg. Twe⸗ 
jten ſprach für die Anträge der Kemmiſſien. Der Abg. 
Reichenſperger legte dar, daß der Entwurf Oel ins Feuer 
. und das begründete Selbſtbewußtſein des preußiſchen 

zoltes verletze; er ſtimme dagegen, weil er für fein Theil 
nicht beitragen welle, jede Hoffnung auf eine friedliche Lö⸗ 
fung abzuſchneiden. Hierauf ergriff der Abg. Schulze⸗De⸗ 
litzſch das Wort und ſprach für den Entwurf. Ihm folgte 
der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh zur Vertheidigung 
der Handlungen des Miniſteriums. Der Abg. Heydenreſch 
beantragte nachdem den Schluß der allgemeinen Diskuſſion, 
welcher mit großer Majorität angenommen ward. Das Wort 
erhielt nun als Antragſteller der Abg. Virchow. Nach ihm 
ſprachen noch der Minifterpräfident von Bismarck, der 
Kriegsminiſter von Roon und der Juſtizminiſter Graf zur 
Lippe. Der Abg. Frhr. v. Vincke folgte den Miniftern 
mit näherer Darlegung der Lage der höchſtwichtigen Angele⸗ 
genheit und ſchloß mit den Worten, daß die Adreſſe ſchwer⸗ 
lich einen Erfolg erreichen werde; der nächſte Erfolg würde 
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gerade die Konſervirung dieſes Miniſteriums fein. Schließ⸗ 
lich ſprach noch der Handelsminiſter Graf Itzenplitz und 
lehnte jede Schuld der Regierung an dem obwaltenden Kon⸗ 
flitte ab. Die Sitzung wurde hierauf vertagt. f 

In der 7. Sitzung am 290. Januar wurden die Debatten 
über die Adreſſe forigeſezt. Zuerſt ergriff als Antragſteller 
der Abg. Reichenſperger das Wort; er empfiehlt feinen 
Adreßentwurf und ſchließt mit den Worten: „Sie übernehmen 
mit der Annabme Ihrer Adreſſe eine ſehr ernſte Verantwor⸗ 
tung für das Land! Möge Ihnen dieſe Verantwortung nie 
ſchwer werten.“ — Abg. von Sybel greift als Reſerent 
die Regierung heftig an und Abg. von Binde machte 
noch eine paſbnliche Bemerkung. Hierauf folgten noch einige 
perſönliche Bemerkungen des Abg. don Bockum⸗Dolffs, 
des Miniſters Graf zu Eulenburg und des Berichterſtatters 
von Sybel. Hiermit wird die allgemeine Discuſſion ne 
ſchloſſen und zur Spezial ⸗Discuſſion übergegangen. ie 
Sätze 1. und Ii. werden ehne Discuſſton eventuell angenom- 
men. Zu Abſatz III. (der die Verfaſſungswidrigkeit der ers 
folgten Ausgaben behauptet) ergriff das Wort der Miniſter⸗ 
Praͤſident von Bismarch⸗Schönhauſen; er wies bei 
den einzelnen Satzen des Adrep Entwurfs noch einmal die 
verschiedenen Vorwürfe zurück — natürlich obne Erfolg. — 
Die noch folgenden Redner berührten meiſt Spezialitäten. 
Zu Satz IV. ergreift abermals der Miniſter⸗Praſident das 
Wort — aber Paſſus IV, wird angenommen. Ein Gleiches 
iſt der Fall bei den Sätzen V. bis X. Das Reſultat der 
Abſtimmung war die Annahme des Commiſſions⸗ 
Entwurfes mit 255 gegen 68 Stimmen. Der von 
Vincke'ſche Adreß⸗Entwurf ward abgelehnt. Es wurden. 
demnach 20 Mitglieder des Hauſes durch das Lobos erwählt 
um in Begleitung des Präſidenten die Adreſſe Sr. Majeſtät 
dem Könige zu überbringen, 


Die vom Abgeordneten-Hauſe angenommene Adreſſe 

lautet wie folgt: 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 

I. Ew. Königliche Majeſtät haben die beiden Häuſer des 
Landtags der Monarchie wiederum einberufen. Das Haus der 
Abgeordneten iſt in dieſem Rufe gefolgt, durchdrungen von dem 
ernſten Willen, die unverbrüchliche Treue gegen die Krone, die 
gewiſſenhafteſte Sorge für die Anfrechterhaltung der Verfaſſung 
von Neuem zu betbätigen. Es verhehlt fich nicht, daß es feine 
Arbeiten unter düſteren Vorzeichen beginnt. Aber ßerade deßhalb 
fühlt es um ſo mehr die Pflicht, Ew. Majeſtat die Lage des 
Landes eben ſo offen, wie erfurchtsvoll darzulegen. 

II. Die letzte Seſſion wurde geſchloſſen, bevor für das Jahr 
1862 das von der Verfaſſung vorgeſchriebene Etats-Geſeß feſt⸗ 
geſtellt worden war. Der Etats⸗Entwurf für das Jahr 1863, 
welcher vor Ablauf des vorigen Jahres hätte vereinbart ſein ſollen, 
war zurückgezogen worden. Die Aufforderung an die Regierung 
Ew. Majeſtät, dieſen Etat noch rechtzeitig wieder vorzulegen, 
war ohne Erfolg geblieben. 5 

III. Seitdem haben die von Ew. Majeſtät berufenen Mini⸗ 
ſter verfaſſungswidrig die Verwaltung ohne geſetzlichen Etat 
fortgeführt, und ſogar, entgegen einer beſtimmten Erklärung des 
Hauſes der Abgeordneten, ſolche Ausgaben verfügt, welche durch 
Beſchlüſſe des Hauſes definitiv und ausdrücklich abgelehnt waren. 

IV. Das oberſte Recht der Volksvertretung, das der Ausgabe⸗ 
bewilligung, war damit angegriffen — ein Recht, welches die 


- Grundlage des konſtitutionellen Staatslebens überhaupt ift, wel⸗ 


ches daher auch alle beſtehenden konſtitutionellen Verfaſſungen 
gewährleiſten, und welches bisher, unter ſteter Anerkennung durch 
die Staats⸗Regierung ſelbſt, von der preußiſchen Volksverkretung 
geübt war. Das Land ſah mit Schrecken den ganzen Gewinn 


. 


unſerer bisherigen ſtaatlichen Entwickelung in Frage geſtellt. Es 
ſtand zu ſeinen Abgeordneten. 

V. Nur eine kleine, der Nation ſeit lange entfremdete Min⸗ 
derheit hat, geſtützt durch die Miniſter Ew. Majeſtät, bis zu den 
Stufen des Thrones die gröbſten Verläumdungen gegen einen 
Faktor der Geſetzgebung getragen und den Verſuch nicht geſcheut, 
das Urtheil über Maß und Bedeutung klarer Verfaſſungsrechte 
zu verwirren. 

VI. Gleichzeitig iſt vielfach ein Mißbrauch der Regierungs- 
gewalt, wie er in den trüben Jahren vor Beginn der Regent⸗ 
ſchaft Ew. Majeſtät ſtattfand, hervorgetreten. Es ſind verfaſſungs⸗ 
treue Beamte, 1 ſolche, welche zugleich Abgeordnete waren, 
mit drückenden Maßregeln heimgeſucht worden. Es iſt die Preſſe 
verfolgt worden, wo ſie für das Recht offen eintrat. Es iſt der 
Verſuch gemacht, die Ausübung unzweifelhafter ſtaatsbürgerlicher 
Rechte Seitens nicht einberufener Landwehrmänner durch unzu⸗ 
läſſige, außerhalb der Dienſtordnung liegende Befehle militalri⸗ 
ſcher Vorgeſetzten zu hindern. 

Allerdurchlauchtigſter dc. 

VII. Ew. Königliche Majeſtät haben noch jüngſt zu erklären 
geruht, daß Niemand an Allerhöchſt Ihrem Willen zweifeln 
dürfe, die beſchworene Verfaſſung aufrecht zu balten und zu 
ſchützen. In der That wagt Niemand, einen ſolchen Zweifel 
zu hegen. Aber — geſtgtten Ew. Majeſtät es offen auszusprechen 
— die Verfaſſung tft durch die Miniſter ſchon jetzt 
verletzt. Der Artikel 99 iſt keine Wahrheit mehr. Das ſchwere 
Uebel einer budgetloſen Regierung iſt über das Land gekommen. 
Und die neue Seſſion hat begonnen, ohne daß durch ein that 
ſächliches Entgegenkommen der Regierung auch nur die Ausſicht 
eröffnet wäre, es werde gelingen, die geregelte Handhabung der 
Finanzen zurückzuführen und die Heeres Einrichtung wieder auf 
geſetzliche Grundlagen zu ſtützen. 

VIII. Das Ausland ſieht mit Staunen einen Konflikt ſich 
verlängern, welcher die Achtung vor dem Preußiſchen Namen 
mit jedem Tage tiefer berührt, welcher die Stimme der Regierung 
im Rathe der Völker ihrer beſten Kraft zu berauben drobt. Es 
weiß wohl, daß Pflicht und Gewiſſen die Preußiſche Volksver⸗ 
tretung zwingen, das Recht, welches die Verfaſſung ihr verleiht, 
ohne Uebergriff aber auch obne Abbruch nach allen Seiten hin 
wahrzunehmen und daß die Ausſicht auf äußere Verwickelungen 
kein Mittel zur Ausgleichung unſeres inneren Zerwürfniſſes iſt. 
Es weiß, daß Preußen feinen Einfluß in Deutſchland und da⸗ 
mit feine Stärke nur dann wieder gewinnen kann, wenn es zu⸗ 
nächſt bei ſich verfaſſungsmäßige Ordnung herſtellt und wenn 
es ſodann das Deutſche Volk und deſſen Vertreter zur Mitwir⸗ 
un an der ftantlichen Einigung des großen Vaterlandes auf 
r 


uft. 

IX. Inmitten dieſer Bedrängniß läßt, das preußiſche Volk, 
welches in fo vielen Gefahren erprobt ift, welches in Treue und 
Ausdauer von keinem andern übertroffen wird, nicht von der 
Hoffnung, daß Ew. Majeſtät Weisheit die ehrliche Stimme feiner 
geſetzlichen Vertreter zu unterſcheiden wiſſen werde von dem Rathe 
derer, welche in dem Kampfe der Parteien ihre an ſich ehn- 
mächtigen Beſtrebungen durch den erhabenen Namen Ew. Majeſtät 
zu decken und zu ſtützen ſich bemühen. 

X. Königliche Majeſtät! Unſere Stellung als Vertreter des 
Landes legt uns die gebieteriſche Pflicht auf, feierlich zu erklären, 
daß der innere Frieden und die Kraft nach Außen dem Lande 
nur durch die Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden wier 
dergegeben werden können. 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir 

Ew. Königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſte treugehorſamſte 
Das Haus der Neeb dle 
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Ein Veteran! 
Bilder der Geſchichte von F. Brunold. 


Fortſetzung. 

Wir ftanden endlich am Sten Juni vor Hof — und 
gedachten die Stadt durch Ueberfall zu nehmen; da aber 
kam uns der bairiſche Kommandant mit wehendem Tuche 
entgegen geritten — und verkündete uns, den am Aten 
bereits abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand. Sag' euch, hat je 
ein Waffenſtillſtand einem Volke Thränen des Schmerzes 
entpreßt, ſo iſt es dieſer geweſen; denn Alle, Volk und 
Heer, fürchteten, daß aus dieſem Waffenſtillſtande ein 
ſchmähliger Friede entſtehen werde. Napoleon ſelbſt hoffte 
es, darum wurde er abgeſchloſſen. Dem Waffenſtillſtande 
gemäß, ſuchten wir das rechte Elbufer zu erreichen und 
wollten uns dem Heere Bülow's anſchließen. 

Wir rückten auf Leipzig zu — und hier war es, wo 
Napoleon in ſeinem Herzoge von Padua, als Komman⸗ 
dant von Leipzig, ſich in feiner ganzen Kleinheit und Rach⸗ 
ſucht zeigte. 

Lützow hatte bei dem Herzoge anfragen laſſen, wohin 
er ſeinen Marſch, dem Waffenftilſtande gemäß, zu richten 
babe — und dieſer hielt nicht allein, völkerwiderrechtlich, 
den geſendeten Lieutenant gefangen zurück, ſondern ritt 
uns feloſt mit 5000 Mann entgegen. Wir, die wir kei⸗ 
ner Feindſeligkeit gewärtig waren, wurden umzingelt — 
und von allen Seiten angegriffen. Der Uebermacht wa⸗ 
ren wir nicht gewachſen; und wenn auch die Wuth, ob 
dieſes Verraths, uns doppelte Kraft gab, wir mußten den⸗ 
noch endlich unterliegen. Viele, viele von uns fanden hier 
ihren Tod; nur Wenigen gelang die Flucht; während wir 
Andern, o der Schmach, uns gefangen geben mußten. — 
Sag' euch, es war die unglücklichſte Stunde meines Le⸗ 
bens, als ich ſo, ohne Wehr und Waffe, wie ein Hund 
nach Leipzig getrieben wurde, um mit mehr als 300 mei⸗ 
ner Kameraden in einer Kirche untergebracht zu werden. 

Und das geſchah uns während des Waffenſtillſtandes, 
mo aller Kampf und Streit ruhen ſellte. So handelte 
Napoleon und ſeine Generale. Sag' euch, der liebe Gott 
wird uns die Flüche und Verwünſchungen, die in jener 
Nacht und in jenen Tagen und Stunden über unſere Lip⸗ 
pen gingen, uns nicht anrechnen, es waren ehrliche Solda⸗ 
tenflühe — und fie galten einem wortbrüchigen Feinde. 
Mein Pferd, das, wie ich euch erzählt, ich mir kurz vor⸗ 
her erſt erbeutet, wo war es geblieben; und welch ein 
feindlicher Franzoſe ritt es vielleicht in dem Augenblick, 
wo ich hungrig, matt und verwundet, denn ich hatte einen 
Hieb in den rechten Schenkel bekommen, auf dem kalten 

teinboden der Kirche lag? An ein Verbinden meiner 
Wunde, an ein Stillen des Hungers und des Durſtes 
war nicht zu denken — denn dieſer Herzog von Padua 
ſchien ein abſonderliches Vergnügen daran zu finden, uns 
wie die gemeinſten Verbrecher zu behandeln. Wetter! — 
waren das Stunden! Wer weiß, was ich damals in mei⸗ 
ner raſenden Wuth, vom Wundfieber geſchüttelt, gethan 
hätte, wenn nicht Kamerad Gebhard — Gott hab' ihn 
aide wenn er geſtorben, nicht mir ſo ruhig, ſo ernſt zu⸗ 

ieden, jedes Glied ein ächter Huſar, zur Seite geieflen 


hätte. — Und er konnte ruhig fein! — Major von Lützow 
war, von Feinden umringt, verwundet vom Pferde geſun⸗ 
ken, Gefangenſchaft oder 1 0 Tod war ihm ge⸗ 
wiß; da, in der höchſten Nolh, ſprengten ſeine Getreuen 
heran, hieben die Feinde nieder, befreiten ihren geliebten 
Anführer — und Gebhard ſprang vom Pferde — hieß den 
Major es beſteigen — und ſein Heil in wilder Flucht ſu⸗ 
chen. Er blieb — hieb wüthend auf den andringenden 
Feind ein — und ließ ſich endlich, da die Rettung des 
Majors gelungen war, ſtatt ſeiner gefangen nehmen. — 
Drum konnte er ruhig ſein — denn er hatte ſich für ſei⸗ 
nen Major, für's Vaterland geopfert; er hatte Großes 
ethan. Was doch wiederum jeder von uns gern gethau 
hätte denn an Opferwilligkeit ſuchte es Einer dem Andern 
ſtets zuvor zu thun. Ich aber war ſogleich beim Beginn 
des Kampfes verwundet worden — und fo war mein Ver 
druß, mein Aerger doppelt groß. 

Aber was ſoll ich euch die Stunden weiter ſchildern! 
Hätt“ mich vielleicht damals beſſer benehmen können. Aber 
ich war jung — zum erſtenmal gefangen — und hungrig 
und durſtig — denn die Franzoſen dachten nicht daran, 
uns den Magen zu füllen. — Und ich glaub', wir wären 
elendiglich verkommen, wenn die Einwohner Leipzigs ſich 
nicht unſer erbarmt hätten. 

Na! Gottes Weg' ſind wunderbar — und wem's der 
Herr beſcheert, dem giebt er es im Schlaf. Und ſo ging 
es auch mir. Die Schwäche hatte mich übermannt, ich 
lag auf dem Boden — und hatte die Augen halb geſchloſ⸗ 
ſen, als plötzlich ſich eine weiche Mädchenhand a meine 
Stirne legte — und ein friſcher, rother Mund mich zum 
Eſſen und Trinken einlud. Sag' euch, wußte im erſten 
Augenblick nicht, ob ich träume oder wache; oder ob ich 
nicht ſchon drüben im Jenſeits angekommen ſei. Aber es 
war Wirklichkeit, pure reine Wirklichkeit — das Mädchen 
ftand vor mir; und fein Korb, der zur Seite ſtand, war 
kapital gefüllt mit dem, was einem hungrigen Magen Noth 
that. Muß wohl nicht ſchlecht eingehauen haben, denn die 
Dirne ſchaute mich an, ſo fröhlich, mohlgemuth, als habe 
ſie ein herzinniges Vergnügen an meinem Eſſeu. Als der 
erſte Appetit geſtillt, ſchaute ich auf — und da ſah ich 
rechts und links ſolche freundliche Samariterinnen, hüb⸗ 


ſche Leipziger Frauen und Mädchen, die von keiner fran⸗ 


öſiſchen Wache ſich hatten zurückſchrecken laſſen, die keck, 
fröhlich muthig — die Kirchenthüren ſich erobert hatten — 
um uns vernachläßigten Gefangenen durch Speiſe und 
Trank zu erguiden. Sag' euch — und alle Noth, alle 
Gefangenſchaft war vergeſſen; wär' nicht das Stöhnen 
und Aechzen der Verwundeten geweſen; mau hätte meinen 
können, es ſei ein fröhlicher Mummenſchanz, der hier aus⸗ 
eführt werde. So raſch wechſeln im Kriege Schmerz und 
daß; Glück und Leid. Mit den Frauen zugleich waren die 
Chirurgen gekommen, d. h. die ſächſiſcheu. Und als meine 
freundliche Delferin ſah, daß ich verwundet ſei; wie raſch 
lief fie nicht hinüber zu dem Arzt — und ruhete nicht eher, 
als bis er kam und meine Wunde verbunden. Sie war 
zum Glück nur leicht. Und als dies die Dirne hörte, lachte 
ſie freudig auf, blickte verſtohlen raſch umher — und 

nicht bemerkt und beachtet ſehend, zog ſie raſch noch ein 
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in Frauenſchuhen zu gehen, gewohnt waren. 


Pack aus dem Korbe hervor — und fagte, ſich zu mir 
neigend: Nehmt's, zieht's an — und kommt. An ein Fra⸗ 
en und Ueberlegen war nicht Zeit. Ich nahm mein Pa⸗ 
et — und duckte tief mich nieder in den Chorſtuhl. Ich 
fand Frauenkleider in demſelben — und, kurz und gut, 
ſchlüpfte hinein — fo gut es ging. Die Toilette wird wohl 
nicht ſehr ſchön geweſen fein — aber die Frauenhaube, die 
ich mir aufſtützte, wird mir gewiß gut geſtanden haben; 
denn das Mädel konnte ein munteres Kichern nicht unter⸗ 
drücken, als es zurückkam — und mich ſo köſtlich ausſtaf⸗ 
firt fand. Wie geſagt, meine Toilette mußte ihr nicht 
gefallen, denn ſie band ſich raſch ihr großes Tuch ab, hing 
es mir um, gab mir den Korb und ſagte: Se Baſe, nun 
kommt! Und wenn euch die dummen Franzoſen fragen, 
wie ihr heißt, ſo ſagt nur: ihr wäret die Wendling dom 
Grimmaiſchen Thor. Das Ganze kam ſo raſch, ſo uner⸗ 
wartet, daß an ein Ueberlegen nicht mehr zu denken war, 
Und überdies, was konnt' ich durch mein Wagniß verlie⸗ 
ren! Höchſtens neue Gefangenſchaft — oder — — Na! 
wird ein junger Soldat denn an den Tod denken, wenn 
ein hübſch Mädel ihm zur Freiheit hilft. Die Dirne ſchritt 
vorauf; ich folgte. Und als ich ſo rechts und links einen 
Blick auf die Freunde, auf die Gänge und Chorſtühle der 
alten Kirche warf; da ſah ich hier und dort, aus dem 
dämmrigen Dunkel des Abends Geſtalten hervorkommen, 
die auch, wie ich, ſich bemüheten kurze, trippelnde Schritte 
zu machen, weil fie fonft in Huſarenſtiefeln, ftatt wie jetzt 
Und ein zwei ⸗ 
ter Blick zeigte mir dann unter den Aerzten, Feldſcherern 
und Chirurgen, die daher kamen und ſo gravitätiſch, wür⸗ 
devoll ihr Verbindzeug unter dem Arme trugen, auch manch 
ein altes bekanntes Geſicht, dem der Barbier nur den 
Bart geſtutzt oder glatt geſchoren hatte. Genug, man ſah, 
die guten Leipziger hatten ſich uuſer erbarmt — und ſuch⸗ 
ten den 1 5 für ihre Falſchheit, die fie an uns ge⸗ 
übt, ein Schnippchen zu dhe Es gelang mehr als der 
Hälfte von uns, auf dieſe Weiſe zu entfliehen. Wie ich 
hinausgekommen, weiß ich nicht — und daß die Franzoſen 
damals mit Blindheit geſchlagen waren, behaupte ich noch 
jetzt. — Genug, ich war frei. Und daß mein Mädel ſich 
nicht damit begnügte, mich bloß aus der Kirche zu ſchaf⸗ 
fen, ſondern auch aus der Stadt half, könnt ihr denken. 
Na, und daß ich beim Abſchiede der Dirne in die Augen 
geſchaut, und dieſe Augen nie wieder vergeſſen konnte, mögt 
ihr auch glauben. Bei ſolchen Gelegenheiten wird ein Herz 
in Sturm gefangen genommen und verloren. Und daß ich 
noch oft zurückgeblickt, als ich von der Guſtel geſchieden, 
mögt ihr auch glauben. Ich war frei. Meine armen Ka⸗ 
meraden, denen es nicht ſo gut geworden, wie mir, wur⸗ 
den an einander gefeſſelt, wie Galeerenſklaven, nach Sa⸗ 
voyen geführt. Mit einem Kommisbrodt unter dem Arm, 
ſchleppte man fie im Schneegeſtöber über den Mont-Cenis 
— und der Einzug Blüchers in Paris im März 1814 
gab ihnen erſt die Freiheit wieder. 

So handelte Napoleon! 

Auch Theodor Körner wurde bei dieſer Affaire verwun⸗ 
det — und lag die Nacht hindurch, den Tod erwartend, 
im Gehölz, bis zwei Bauerkinder ihn des Morgens fan- 
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den. Er wurde heimlich nach Leipzig geſchafft — und hier 
von dem Arzt Wendler im Verborgenen gepflegt; bis er 
ſpäter, halb geneſen, die Stadt verlaſſen konnte. 

Ich aber, ich wendete mich auf Schleichwegen der Elbe 
zu — und traf endlich in Havelberg mit den Kameraden 
wieder zuſammen. (Fortiſetzung folgt.) 
Kunft. 1 

Der Preſtidigitateur Armin Meißner gab bier in Hirſch⸗ 
berg an drei Abenden Vorſtellungen und erntete für feine aus⸗ 
gezeichneten Leiſtungen ſehr großen Beifall. Selbſt die ſcharf⸗ 
ſichtigſten Augen weiß der Künſtler durch ſeine Kunſtfertigteit 
angenehm zu täuſchen, jo daß jerer Beſucher feiner Vorſtel⸗ 
lungen ſicher auf einen vergnügten Abend rechnen darf. 
UF⅛EÜC“-Viu· en Se une Don 


Familien - Angelegenheiten. 


891. Todes Anzeige. 

Heute Vormittag ½ 11 Uhr entſchlief ſanſt nach längerem 
Leiden am n im Alter von 80 Jahren 11 Monaten 
unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der penſ. 
Wirthſchafts⸗Inſpector 

Herr Friedrich Gottlob Schubert. 

Dies zeigen tiefbetrübt an die Hinterbliebenen. 

a Eisdorf, den J. Februar 1863. 


877. Nach langen und ſchweren Leiden verſchied den 22. Yur 
nuar 1863 mein treuer Gatte, der Häusler und Ackerbeſitzer 


Johann Gottlieb Theuner 


zu Mühlſeiſfen, in dem ehrenvollen Alter von 73 Jahren 


2 Monaten und 21 Tagen. 


Unerforſchlich ift des Herren Wille! 
Ergebung iſt des Chriſten Pflicht; 
Ach in meines Schmerzes tiejiter Stille 
Vergeß ich Dich, geliebter Gatte, nicht! 
Trübe Tage, bange Nächte ſchwanden 
Thränenvoll nur konnt' ich Dir beiſtehn, 
Endlich haſt Du alles überſtanden 
Und Du rufſt: „es giebt ein Wiederſehn! 
Gewidmet 
von den tieftrauernden Hinterbliebenen. 


8898. Nachruf 
am Jahrestage des Todes unſerer unvergeßlichen Tochter, 
Enkeltochter und Schweſter, der Jungfrau 


Johanne Chriſtiane Menzel 


zu Hartmannsdorf bei Landeshut. 
Geſtorben am 3. Februar 1862 in dem blühenden Alter von 
19 Jahren 11 Monaten 16 Tagen 


Thränenſchwer ſenkt ſich der Blick zum Grabe, 
Wo Du, liebe Christiane, rubft, 

Ach, ſeit Jahresfriſt iſt manche Klage 

Laut geworden aus der wunden Bruſt! 

Und noch heute denken wir zurück 

Weinend an das ſchmerzliche Geſchick. 
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zn des Lebens blüthenreichem Lenze 

us der Pflichtenkreiſe Morgenrotb, 

Als die Jugend noch die friſchen Kränze 
Und die Hoffnung ihre . bot, 

Mußte uns Dein reger Geiſt entfliehen 
Und in's Land der ew'gen Heimath ziehen. 


Tieſergreifend ſtellt an dieſem Tage 

Sich vor unſern Geiſt Dein Todeskampf, 

Herzzerreißend, ſchmerzlich war die Lage, 

Als Dein Herze mit dem Tode rang, 

1 war keine Hilfe mehr zu finden, 5 
immelwärts mußt' ſich Dein Geiſt entwinden. 


Der betrübten Mutter banges Sehnen, 
Vr verwundetes, gebeugtes Herz, 

er Geſchwiſter viele heiße Thränen 
Jochen von dem bittern Trennungsſchmerz, 
Doch zu einem beſſern Sein erkoren, 
Biſt Du uns ja doch nicht ganz verloren. 


Nicht nur uns und lieben Anverwandten, 
Auch der Freundin ſchied ein treues Herz, 
Haſt mit Denen, die Dich näher kannten, 
Stets getheilet redlich Freud' und Schmerz. 
Denn von S und von Heuchelei 
War Dein Herz, Du biedre Jungfrau, frei. 


Heil'ger Vater! Ja es war Dein Wille, 
Der in bangen Stunden hart uns ſcheint; 
Woſtas in der Seligkeiten Fülle, 

Wo das Auge keine Zähre weint: 

O, da werden wir im Lichte ſehen, 
Warum uns auf Erden ſo geſchehen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
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848. Du Vorrätbig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg wi. in 
Nesener’s Buchhandlung (Oswald Wandel) und 
Noſenthal's Buchhandlung in Hirſchberg: 

Allen Imikern iſt als beſtes Bienenbuch zu empfehlen: 


Des Pfarrers Dzierzon, berühmten Imikers 
in Schleſien, 


neue verbeſſerte > 


Bienen-Zucht 


mit dem günſtigſten Erfolge angewendet. Neb 

Theorie u. Praxis des neuen Birnenfeenndes, — 

ausgegeben von dem Bienen⸗Vereins⸗Vorſteher, dem Rent⸗ 

meiſter Bruckiſch zu Koppnitz. Fünfte Auflage. Mit 
16 Abbildungen. Preis 1 Thlr. 

Dzierzons zweckmässige Anweisung zur Honig-Gewin- 
nung, wie auch die Erbauung u. Einrichtung der neuen 
Bienen-Stöcke, die Anleitung gegen das Tödten 
der Bienen, ferner wie es anzufangen, sich eine frucht- 
bare Königin zu verschaffen, ist so wichtiger Art, 
dass jeder Bienenzüchter sich dieses in Zeitungen be- 
lebte Buch anschaffen sollte. 


(Nebf zwei 


Beilagen) 
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Die Leihbibliothek der E. J. Liedl'ſchen Bachhandlung in Warmbrunn, 
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welche ſtets mit den neueſten Erſcheinungen verſorgt wird, empfiehlt ſich zur geneigten Benutzung. Abon⸗ 
nements mit moͤglichſter Verückſichtigung aller billigen Wünſche unter den billigſten Bedingungen. 
SH. Cataloge zur beliebigen Anſicht und Ankauf für 2 ½ for. 
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Alle in Zeitungen und ſonſtigen öffentlichen Blättern von andern Handlungen angezeigten Bücher, 


Zeitſchriften, Journale zc. ze. werden durch mich unter denſelben Bedingungen, wie zu gleichem Preiſe, 


Warmbrunn im Januar 1863. 


— — 


bs. Af oanements auf die „Breslauer Morgen⸗ 
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zeitung“ (das weitversreitefte Blatt Shlejiens, 
Aufl. 10,600 Exemplare) für die Monate Februar 
und März wöchentlich 2 ½ Sgr. frei ins Haus 
nimmt noch entgegen die 
M. Roſenthal'ſche Buchhandlung 
(Julius Berger). 

. Avis für Hunt, 

Um mehrfachen Aufforderungen zu genügen, werde ich 
Donnerſtag den 5. und Freitag den 6. Februar 
in Hermsdorf u. K. im Saale des Herrn Tietze 

zwei große außerordentliche Vorſtellungen 
der hoͤhern Magie, Phyſik und Hydraulik zu geben die Ehre 
haben. Kaſſenöffnung 6 ½ Uhr. Anfang 7 ½ Uhr. 
Hochachtungsvoll Armin Meißner. 


9. Theater in Schmiedeberg. 
Donnerſtag den 5. Februar. Nena Sahib. Schau: 
ſpiel mit Muſik in 5 Akten, von F. Krüſo. Muſik von 
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„„Tſchirch. 

Freitag den 6. Februar.“ Zum erſten Male (ganz neu): 
Der Störenfried. Luſtſpiel in 4 Akten, von Benedix. 
Sonntag den 8. Februar. Letzte Vorſtellung. Die Blinde 

von Paris. Pariſer Sittenbild in 5 Akten. 


Theater in Hirſchberg. 

In Folge mehrfacher Aufforderung werde ich mir erlauben, 
bei meiner Durchreiſe noch eine Vorſtellung in Hirſchberg zu 
geben. Ich glaube den Wünſchen der geehrten Herrſchaften 
nachzukommen, wenn meine Wahl auf Benedix neueſtes Luſt⸗ 


piel fällt. 
lontag den 9. Februar. Zum erſten Male: Der Stö⸗ 


reufried. Neueſtes Luftfpiel in 4 Akten, von Benedir. 


Billets zu dieſer Vorſtellung find an deu bekannten Or⸗ 
ten zu haben. 3 . 
Ich lebe der Hoffnung, daß mich die geehrten Herrſchaften 


bei dieſer einen Vorſtellung mit recht zahlreichem Beſuch 


beehren werden. n 
eee eee eee Bauer. 
Casino d. 5.11. IT... K. d. S. II. O, R. 
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Zum Beſten der Abgebrannten in Friedeberg 
wird der biefige Geſangverein für gemiſchten Chor 
am 19. Februar ein „Concert“ veranſtalten, was wir 
dem geehrten Publikum hiermit vorläufig anzeigen. 

Huſchberg, den 1. Februar 1863. j 
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wenn nicht vorräthig, ſchuall und prompt beforgt, da ich alle Wochen Zufendungen erhalte. 


C. J. Liedl, Buchhandlung und Leihbibliothek. 


20 il. 25 Nai 42 rtl. 10 ſgr. 
Fernere Beiträge nimmt an: 
Die Expedition des Boten a. d. N. 


Nachricht. 

Zu dem bekannten wohltbätigen Zwecke gingen ferner ein: 
10 ſar. vom Herrn Fabrikbeſ. S. in L. und 20 for. vom 
Techniker Herrn F. in Zürich. Summa: S rthl. 25 ſgr., 
weshalb nur noch 1 rtl. 5 far. nöthig find. 

Hirſchberg, den 1. Februar 1863. Kutzner. 


888. A 2. d. 3. F. 7. II. 5. Rec. u. T. A l. 
z. h. G. 10. II. h. 5. Instr. & Rec. II. & B. Ai. 


801. Sitzung der Handelskammer, 
Mittwoch den 4. Februar 1863, Nachmittags 2 Uhr. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 


Sitzung Donnerſtag d. 5. Febr. e, Nachm. 2 Uhr, 
in Hirſchberg im Gaſthoſe zu den drei Bergen. 
Tagesordnung: Rechnungslegung für 1862. 
Kommiſſions⸗Bericht und Plenar⸗Berathung über die 
Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe für ländliche Arbeiter. 
Beſchluß über die Verwendung der Vereins- Bibliothek. 
Der Vorſtand. 


—— —— ———— ſ:＋3:æàͥm?—:ẽ! „!-. 
Der Jahresbericht pro 1802 der Maurergeſellen⸗ 

Kraukenkaſſe hierſelbſt iſt bis 20. d. M. auf der Herberge 

zur Einſicht ausgelegt. (885.) Der Vorſtand. 


Der Vorſchuß⸗ Verein 
batte am 27. d. Mis. im neuen Saale des Gaſthofes „zum 
ſchwarzen Roß“ ſeine 9. Generalverſammlung, die von den 
Mitgliedern recht zahlreich beſucht wurde. Wie viele Vereine 
man auch hier zahlen möge, welche das Gute und Nützliche an⸗ 
zubahnen und zu befördern ſuchen, keiner von ihnen wird im 
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Stande fein, fo überaus glänzende Reſultate aufzuweiſen, wie 
der Vorſchuß⸗Verein ſie bereits ſeit ſeinem erſt zweijährigen 
Beſtehen darzulegen vermag. Die Mitgliederzahl betrug am 
Schluſſe des Jahres 181, und wenn man bedenkt, daß vou dieſen 
nur 134 Vereins mitgliedern im Jahre 1862, d. h. 
vom 1. Januar bis ult. Dezember, Vorſchüſſe und 
Prolongationen von 3— 500 Rthlr. auf 3 Monate 


im Betrage von 
- 23,602), Thaleru 
gewährt worden find, ſo iſt ſoſche Thatſache, troß aller Gegen⸗ 
rederei hinlänglich geeignet, dem Vorſchuß⸗Vereine zu Hirſchberg 
auch nach außen mehr und mehr Achtung und Anſehen zu ver⸗ 
ſchaffen, weun derſelbe auch nur von Handwerkern geleitet wird. 
Um denjenigen, welche ſich für die Sache intereſſiren, ein klares 
Bild von der Thätigkeit des Vereins und deſſen ſorgfältiger 
Verwaltung unter der umſichtigen und tüchtigen Leitung ſeines 
Vorſtehers Herrn Tiſchlermeiſter Wittig zu geben, erlaube ich 
mir hiermit die Spezialien des Reſultats der erwähnten General⸗ 
Verſammlung mitzukheilen. Die Vereinskaſſe erwarb an Zinſen 
für oben erwähnte 23,602 ½ Rthlr. 563 rtl. 9 far. 6 pf. 
und waren davon zu decken: 
8. Zinſen für entnommene 
Darlehne u. Spareinlagen 212 rtl. 2 fgr. I pf. 
b. Gehalt u. Verwaltungs: 
ER s et 
6. Vorſchußweiſe verauslagte 
> 6 „23. — >» 
„24 7 


Gerichtskoſtenu Stempel 
d. Vorauserhobene Zinſen 67 

f 459 rtl. 28 fgr. 7 pf. 459 28 7 

Bleibt: 103 rf. 10 fer. II pf. 

Davon wurden 25 pCt. Dividende an - 

337 dividende⸗ berechtigte volle 

dend gat Thaler den betreffen« 


den Mitgliedern gut geſchrieben + Tr 6 
Bleibt: 19 rtl. 3 far. 5 pf 


welche als Ueberſchuß des Reingewinns dem 
Reſervefonds zugetheilt werden, welche im 

Laufe des Jahres durch Eintrittsgelder, 

verkaufte Statuten v. Sparkaſſenbücher auf 126 2. — + 
eg und jetzt bereits die Höhe von .. 145 rtl. 5 ſgr. 5 pf, 
erreicht hat. Außerdem beſitzt derſelbe eine Schießhaus-Actie 

von 5 Rthlr. 

Das Vermögen der Mitglieder in der Vereinskaſſe (das ſoge⸗ 
nannte Guthaben der Mitglieder) iſt durch monatliche Beiträge 
und den vorjährigen Beſtand von 383 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
tenen inen aM. 1. 
herangewachſen, doch wurden davon an 7 


ausgeſchiedene Mitglieder zurückgezahlt 29 20 — » 
ſo daß der Beſtand am Jahresſchluß 1087 rtir. 15 far. — pf. 
und mit der jetzt gut geſchriebenen Divi⸗ 

don en 84. 7. 6» 
rennen 117 rtlr. 22 far. 6 pf. 
Mit dem Reſervefonds vonn. 145 5 5 


beläuft ſich alſo das eigene Vermögen 
„des Vereins auff 1316 rtlr. 27 jgr, 11 pf. 
welche Summe den 4½ Theil der aufgenommenen Darlehen beträgt. 
Summariſche Ueberſicht. 

Von 181 Mitgliedern haben 134 Vorſchüſſe entnommen, 
deren Höhe betrug! 
70 Vorſchüſſe zu 3— 10 Thlr. 10 Vorſchüſſe über 100150 Thl. 

0 * 13 [3 7.8 150-200 8 


198 über 10— 3 
104 » 30— 50-6 von 300 
66 . 0 50—100 ” 2 * . 400 „ 


1 4 2 ni; f 5 
* uns “ — 


* 4 Vorſchüſſe von 500 Thlr. — 
Verluſte hatte der Verein nicht zu erleiden, wenn auch leider 
ſehr zu beklagen iſt, daß in zwei Fällen die Bürgen einzutreten 
geuöthigt waren. \ 
Der ie ergiebt: 


N innahme. 

Zurückgezahlte Vorſchüſſe 19957 Rthl. 15 Sgr. — Pf. 
Zinſen für dieſelben 563 9 6. 
Aufgenommene Darlehen und Spar- 


Einlagen 2 5530 22 8 
Monats ⸗Steuern 733 22 6 
In's Gemein 50 15ũ 6 


Summa 26835 Rthl. 5 Sar 2 Pf. 
Beſtand vem vorigen Jahre 118 4 — 
Summa 27013 Riß. 9 Sar IM. | 
Ansgab 


k. 
Gegebene Vorſchüſſe . 23602 Rihl 15 Sgr. — Pf 


Zurückgezahlte Darlehen 1940 10 — 
Zinſen für dieſelben 212 2 1: 
Verwaltungskoſten ! 173 Sm 
In's Gemein 25 . 414 18 eis | 
Summa 25909 Rthl. 24 Sgr. — Pf. 
K Reenpitulation. 
Einnahme ‘ 27013 Rthl. 29 Sgr. 2 Pf. 
Ausgabe 25969 244 — 


Bleibt Baacbeſtand _ 104 - B Er 
Bilance. 


Uubenfibende Berlüfie.. 
ußenſtehende Vorſchüſſe . . . 6222 Rthlr. — Sgr. — Pf. 
Baarbeſtand Wii 1044 - *. * 


Summa 7266 Rihlr. 5 Sp. 2 Pf. 


Passiva 


In 


Aufgenommene Darlehen. 3881 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. 
Guthaben der Mitglieder i 
F 8 
Vorauserhobene Zinſenn 67 24ũ 7 
Summa 72860 Nthlr. 5 Sgr. 2 Pf. 
Der aus 9 Mitgliedern beſtehende Ausſchuß des Vereins hatte 
vorher in einem Zeitraume von 7 Stunden die gewiſſenhafteſte 
Revifion vorgenommen und wurde auf Antrag des Herrn 1 
machermſtr. Mangliers dem in jeder Beziehung tüchtigen Vor⸗ 
ſtande, beſtehend aus den Herren: Tiſchlermſtr. Wittig (Vor⸗ 
ſteher), Drechslermſtr. Hanne (Rendant) und Gaſtwirth Böhm 
(Schriftführer), der verdiente Dank durch Aufftehen ſämmtlicher 
Mitglieder ausgeſprochen; während bei Berichterſtattung über 
die Ausſchußſitzungen die Mittheilung, daß ein „Schlingel“ 
30 Mal, ich ſage 30 Mal „gefehlt“ habe, jedenfalls uit zu 
Ba Gelaſſenheit entge engenommen wurde. Mache man doch 
ja keine Ausnahmen! Wie ſein ganzes Leben, ſcheint der große 
Fehler auch die Vereinepflichten auf die leichte Achſel zu neh⸗ 
men und es dürfte vielleicht für den Verein und ihn ſelbſt 
das Beſte fein, bei der nächſten Wahl ihn molens volens 
fallen zu laſſen. Für den Verein von viel größerer Wichtigkelt 
war der Beſchluß der Verſammlung, von nun an auch Aus⸗ 
wärtigen bedingungsweiſe in den Vorſchuß⸗Verein auf: 
nehmen zu können, ebenſo vortheilhaft war der Beſchluß, eine 
eiſerne Kaſſe anzuſchaffen. Nachdem noch Herr Wittig Vortrag 
über den Breslauer Vereinstag gehalten, wurde dem Gründer 
der Vorſchuß⸗Vereine e ein Hoch gebracht 


2 


und außerdem die Anſchaffung deſſen Portrait von der Verſamm⸗ 

lung gewünſcht. Schließlich wurde noch Herr Kürſchner Hannig 

in den Ausſchuß gewählt, aus dem durch das Loos Herr Fritſ 6 

ausſchied. Elener. 
|} 


— 1 


Gefchäfts: Bericht 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Petersdorf 1862. 


Die Zahl der Mitglieder belief ſich am Schluſſe des 

erſten Jahres au 65 
zu welchem bis den 31. December 1862 7⁵ 
Mitglieder hinzutraten, ſo daß im Ganzen 
vorhanden waren, und nach dem Ausſcheiden von 135 
am 31. December 1862 noch 133 
Mitglieder verbleiben. 1 

Geldverluſte hat der Verein, trotz des durch die erhöhte 
Mitgliederzahl nicht zu erleiden gehabt. 

Die außenſtehenden Vorſchüſſe betrugen den 


31. December 1861 413 rtl. 
Hierzu traten im Geſchäftsjahre 1861/62 

neue Vorſchüſſe 2151 : 

prolongirte Vorſchüſſe 2732 

Summa 5236 tl. 

Zurückgezahlt wurden 3637 


außenſtehen bleiben hiernach am 31. Decbr. 1662 1659 til. 

Ueberbaupt find 393 Vorſchüſſe von 1 bis 100 rtl. gewährt 
worden. 

Die zu dieſem Geſchäftsbetriebe erforderlichen Geldmittel 
floſſen aus folgenden Quellen: 

A. Anlehen waren ungetilgt verblieben am 
31. December 1861 

Anlehen aufgenommen vom 31. Decembre 1861 bis 
31. December 1862 


218 rtl. 


1332 
5 zuſammen 1550 til, 
Hiervon find zurückgezahlt bis den 31. December 1862 357 
und verbleiben ſonach am 31. December 1862 1193 ttl, 
n. Der reſervirte Fond beſtehend am 
31. December 1861 
erhöhte ſich durch das von 75 Mitgliedern 
mit je 15 ſgr. entrichtete Eintrittsgeld mit 37 = 15 = 
auf 70 ril. — ſgr. 
©. Die Guthaben der Mitglieder betrugen am 
3. December 1661 . 
158 rtl 25 ſgr. — pf. 


32 rtl. 15 for. 


Hierzu traten die neuen Einlagen der 
Mitglieder für das Jahr 3862 im 


Belaufe von 340 23 6 
nach Kürzung der den ausgeſchiedenen 
Mitgliedern zurückgezahlten 8 
zuſammen 205 ri. 3 far. 6 pf. 
wonach an Guthaben der Mitglieder 
am 31. December 1862 vorhanden 
waren 453 28 6 ⸗ 


». Der Reingewiun und die Dividende. 
Zur Einnahme floſſen: 
au die Vergütigung für gewährte Bor: 
ſchüſſe mit 0 
b, Erlös für die Statuten und Spar⸗ 
kaſſenbücher 
e, Verſäumnißſtrafe 
d., gezahlte Zinſen zur 


149 rtl. 25 gr. — pf. 


— 2 — 


e eee 
Ausgleichung —⸗ 3 2: 


Summa 153 fil. T far, 7 pl. 
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Die Ausgabe beanfpruchte: 

a, den Vereinsgläubigern gezahlte 
Zinſen 209 rtl. 
b., an die Sparkaſſe gezahlte Zinſen 5 
„„ Geſchäftskoſten 1174 
d., Gehalte 


3 for. 9 pf. 
22 „ dl,» 
23 * 6 „* 
3 ER! 22 00 
6 „ 


5 
Summa 84 ril. 5 jgr. 0 


Es ergab ſich hiernach ein Reingewinn 
v 190 68 „ 25 8 pf. 
1 


0 

von welchen nach § 9 des Statuts 53 

als Dividende den Guthaben der Mit⸗ 
lieder mit 50 pCt. zufließend, den 
Guthaben derſelben zugeſchrieben 
ward, es bleibt ſonach ein Ueber⸗ 
ſchuß von . 15•- 

welcher nach Genehmigung der Hauptverſammlung auf ge⸗ 

druckte Conto⸗Bücher verwendet werden foll. 

. Spareinlagen find während des 
Beſtehens des Sparinſtituts ge: 
macht worden im Ganzen 


davon ſind zurückgezahlt 
5. 18 ſgr. 8 pf. 


261 rtl. 29 for. 7 pf. 
6 +» 10 9% 


fo daß verbleiben 175 

Rechnungs⸗ Abſchlu 

Es betrugen am 31. December 1862: : 
1 Die Activa: 

a, außenſtehende Vorſchüſſe 1659 rtl. — far. — pf. 
DE 


b., der Kaſſenbeſtand 
überhaupt 1945 ıtl. 17 gr. 2 pf. 
; 2. Die Paſſiva: 
a., ungetilgte Anlehen 1193 rtl. — ſgr. — pf. 
b, reſervirter Fond 70 — s 
c., Guthaben der Mitglieder incl, 


— 3 


Dividende 306 2 5 
d., Spar⸗Einlagen 15 ü 18 2 2848 
überhaupt 1945 tt. 17 gr. 2 pl. 
Petersdorf im Januar 1863. 
Haeckel. Weinert. 
Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
559. Bekanntmachung 


des Termins zu Prüfung der erſt nach dem Ablauf 
der beſtimmten Friſten angemeldeten Forderungen. 
(Formular 9. der Inſtruktion vom 6. Auguſt 1855. § 30.) 
(Konkurs⸗Ordnung § 176.) 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Wolf Frankenſtein hierſelbſt hat der Fabrikant Joſeph 
Stenzel zu Liebau Wechſelforderungen von 

1) 40 rthl. aus dem Wechſel vom 5. Mai 1862 und 

2) 40 rthl. aus dem Wechſel vom 6. Mai 1862, 
beide von Wolf Frankenſtein auf Julie Grätzer in Breslau 
gezogen, ſowie 

3) U rthl. 20 far, Proteſtkoſten 
nachträglich angemeldet. ß je 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt 
auf den 24. Februar 1863, Vormiktags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Rommiſſar im Termins Zimmer 
Nr. 4 des Gerichtsgebäudes anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Landeshut, den 28. Januar 1863. 

Königl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. König. 


* 


886. Für die durch Vrand Verunglückten zu Friedeberg a. Q. 
ſind eingegangen: 1 

A. In der Regiſtratur von A. H. 15 for. 

. Im Polizei: Amt 
1. Herr Stiickermeiſter Wilh. Scholz 1 rtl. 2. Herr Kauf⸗ 
mann Hirſchſtein 10 far. und ein Packet Sachen. 3. Herr 
Nachtwächter Steckel 5 far, 4. Herr Kreis⸗Thierarzt Borg: 
mann Iartl. 5. Fräul. Heyden Irtl. 6. Herr Kreisgerichts⸗ 
Rath Vieiſch 2 ril. und ein Packet Sachen. 7. Herr Lotterie: 
Einnehmer Lampert 2 Röcke. 8. Herr Major v Wienskowski 
ein Packet Sachen 9. Herr Schornſteinfegermeiſter Eichler 
1 tl, 10. Herr Kaufmann Simon Vallentin 15 far. II. 

err Major von Unruh I rtl. 15 ſgr. und ein Packet Sachen. 
2. Von einer Tanzgeſellſchaft im Landhaus zu Cunnersdorf 
durch Herin Schneidermeiſter Knoblauch 17 far. In Summa 
9 rtl. 17 far. 

Fernere Beiträge werden angenommen. 

Hirſchberg, den 2. Februar 1863. 

Der Magiſtrat. 


857. Bekanntmachung. 
Zum Verkaufe im Wege des Meiſtgebots von circa 750 E'r. 
eichener Spiegelrinde aus den Schlägen der hieſigen 
Forſten haben wir einen Leitations⸗Termin auf 
Montag den 16. März e., Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nur 
derjenige als Bieter zugelaſſen wird, welcher im Termin eine 
Kaution von Fünfhundert Thalern baar oder in ſicheren 
Staalspapieren erlegt. Die übrigen Kaufbedingungen find 
bis zum angeſetzten Bietungstermine in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen und können gegen Erſtattung der Koplalien, auf 
Wunſch auch vorher mitgetheilt werden. 

Jauer den 27. Januar 1863. 
Der Magiſtrat. 


670. Verkauf von Straßenlaternen. 
Nachdem die Gasbeleuchtung hierorts ins Leben getreten, 

beabſichtigen wir, die bisher in Gebrauch geweſenen Pho 

togene⸗Straßen⸗Laternen und zwar: 

4 Stück mit eiſernem Hängebügel und Ketten, 

5 Stück mit eiſernem Hängebügel und hanfenen Zugleinen, 

20 Stück Pfahllaternen und 

16, Stück große Laternen - 

nebit Zubehör an den Meiftbietenten zu verkaufen. Wir 

baben hierzu einen Submiſſionstermin auf 

Sonnabend, den 21. Februar d. J, Nachm. 4 Uhr, 

in unſerem Seſſionszimmer anberaumt und bitten Submiſ⸗ 

ſions Offerten bis zu dieſem Termine an uns einzuſenden. 
Auf Erfordern wird Abſchrift der Taxe mitgetheilt, auch 

können die zum Verkauf geſtellten Straßenlaternen an Ort 

und Stelle werktäglich in Auͤgenſchein genommen werden. 


Weiſe. 


—— — 


—— — 
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S e S E U K G 

, Holz- Auction. 
Freitag den 6. Februar c., Vor: 
mittags 10 Uhr, werden auf den Manker⸗ 
meiſter Ganſelſchen Beſitzungen hierſelbſt 
und zwar auf dem ſogenanuten Plaffen⸗ 
berge, 46 Schock hartes Knippel⸗Reiſig 
gegen ſofortige Baarzahlung an Ort und 
Stelle öffentlich verſteigert; wozu Käufer 

einladet: 
Steinſeiſſen, den 29. Januar 1863. 

die Maurermeiſter Gan ſel ſche 

Guts = Verwaltung. 

Ortstichter Wolf und 

Schanlwirth Knippel. 
. . e 2285 
854. Antttom 
Umzugshalber will ich Montag den 9. Februar ae 
in der von mir innchabenden Wohnung des Lohnkulſcher 
Baier hierſelbſt meine Sachen, beſtehend in iner Menge 
Kleidungsſtücken, einigen Meubles, zwei guten Wanduhren 
und einer Stutzuhr, Holz und mehreren anderen Sachen, 


meistbietend verſteigern; wozu Kauftuftige eingeladen werden. 
Schmiedeberg, den 31. Januar 1863. 


echödcchcsssssssssseee 
BEBPFBSETELPEDTIIFPEFTPERS 


Emil Selisty. 
812. Auctions: Anzeige. 777 


Sonntag den 8 Februar, Nachmittags von 2 Uhr 

ab, werden die Kleidungsſtücke, ſo wie das Hand werlszeug 

des kürzlich verſtorbenen Tiſchler⸗ Meiſter und Eteinmeper 

Menzel hierſelbſt, darunter ein Inſtrument zur Aufſtellung 

von Sonnenuhren befindlich, im hieſigen Gerichtstreiſcham 

meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet: 
Süßenbach, den 29. Januar 1863. 


Das Dorigeribt; Marz, Gen Sul. 


Holz⸗ Auction. 


Vom Maiwaldauer Revier ſollen künftigen 
6. Februar d. J. von Vormittag 9 Uhren 
im Gerichtstretſcham zu Maiwaldau 
320 Fichten⸗Stämme, 
350 dergl. Klößer, 
36 Klaftern weiches Scheitholz, 
16 weiche Rollklaftern, 
4 s hartes Scheitholz, 
SEE harte Rollklafter, 
40 Schock weiches Abraumreiſig und 
2 „ hartes Abraumreiſig 
unter den zeitherigen, reſp. im Auctionstermine erſt bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden, wos 
man für Kaufluſtige andurch mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß bringt, daß die Hölzer an einem der zwei letzten Tage 
vor der Auctien auf vorherige Anmeldung bei dem Herrn 
Revierförſter Kaſch in Maiwaldau an ihren Lagerorten in 
Augenſchein genommen werden können. 
Mochau den 26. Januar 1863. a 
1 Die Großherzogl. Forſtverwaltung. 


809. 


| 
| 
| 


1 


a 
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750. An k t i o „ . 

Donnerſtag, den 5. Februar a. c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Siegerl'ſchen Reſibanergute zu Mittel⸗Stonsdorf 
2 Wagen nebſt Zubehör, 1 Pflug, 1 Saß Eggen, 1 Wagen⸗ 
winde, 1 kupferne Waſſerpfanne, 8 Kannen faſſend, 1 Pferde⸗ 
geſchirre, jo wie Haus: und Wirihſchaſtsgeräthe öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 

Stonsdorf, den 27. Januar 1863. Das Ortsgericht. 
. Verpachtung. 

Es ſollen die zur Herrſchaft Gröditzberg (Kreis: Goldberg⸗ 
Haynau) gehörigen Kalköfen auf 6 Jahre, unter Um⸗ 
ſtänden auch länger, vom J. Juli c. ab verpachtet werden. 
Der Kalkſtein gehört zu den „Zechſteinkalken“ reinſter Sorte 
und enthält über 90 % reinen koblenſauren Kalt. Pacht⸗ 
ae wollen ihre Offerten bis zum 15. März bei dem un⸗ 
terzeichneten Beſitzer abgeben, worauf binnen 8 Tagen nach 
dieſem Zeitpunkte die Erklärung über die Annahme des Ge⸗ 
botes erfolgen wird. — Die Pachtbedingungen konnen auf 
dem Wirthſchaftsamte eingeſehen, auf Verlangen auch ein- 
geſchicht werden. Benecke von Gröditzberg. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
545. Die Brau⸗Kommune zu Hirſchberg beabſichtigt die ibr 
gehörende Brauerei zu verkaufen und iſt zu dieſem Zwecke 
ein Bictungstermin auf 
Dienſtag den 24. Februar Nachmittags 4 Uhr 


— 


im Stadtverordneten-Conferenzzimmer anberaumt worden. 


Nähere Auskunft und nähere Bedingungen werden gern 
mittheilen der Vorſitzende des Verwaltungs-Ausſchuſſes Herr 
Kaufmann Klein u. der Rendant Herr Kaufm. Tileſius. 

Auch würde die Brau⸗Kommune nicht abgeneigt ſein die 
Brau kei auch fernerhin zu verpachten und haben ſich darauf 
Reflektirende an einen der obigen beiden Herren zu wenden. 
Die Verpachtung würde dann von Johanni d. J. ab erfol⸗ 
gen können. 2 A 
523. In einem großen Kirchdorfe, nabe bei der Kirche, iſt 
eine Bäckerei zu verpachten oder zu verkaufen. Es 
eignet ſich auch zur Handlung oder Fleiſcherei, da viel Ge⸗ 
laß da ift. Die Bedingungen billig. Anfragen werden por⸗ 
tofrei erbeten. Wo? erfährt man in der Exp. d. Boten. 

— —— — ————dſ — — — —6——p —ä——ͤ— 6 


2 an 

865. Eine Schankwirthſchaft mit lebhaftem Verkehr, 
Stadt oder Land, wird bald zu pachten geſucht. Offerten 
werden franco erbeten unter A. 2, poste restante Jauer. 
879. Dank ſa gung. 
Ich Unterzeichnete fühle mich verpflichtet, allen Verwandten 
und Freunden biefiger Stadt und Umgegend, welche bei der 
am 10ten d. M. geweſenen großen Feuersgefahr, die mein 
Eigenthum zu vernichten drohte, hülfreiche Hand geleistet 
haben, hiermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen; bes 
ſonders den Sprißenmannſchaften von Egelsdorf und Rabis⸗ 
hau meinen ergebenſten Dank, mit der Bitte, Gott möge 
einen Jeden vor ähnlicher Gefahr bewahren. 

Friedeberg a. Q., den 31. Januar 1863. 
Verwittw. Frau Schmiedemeiſter Geis ler. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Unterieichneter iſt gewillt, von Oſtern ab eine Pen ſion 
für Knaben unter Beihülfe eines Candidgten zu gründen. 
Die Penſionäre finden eine freundliche Wohnung in ſehr 
geſunder Gegend und werden neben muſikaliſcher Ausbildung 
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— 


für die mittleren und oberen Claſſen höherer Bildungs » Ans 


ſtalten vorbereitet. Eltern wollen deshalb weitere Anfragen 
direkt an Unterzeichneten richten. 

Zobten, bei Lömenberg, im Januar 1863. 

3. 


853 Strempel, ev. Pfarrer. 


— — — — 
8 


755. Eine Prediger⸗Wittwe in Jauer wünſcht Oſtern ide 
noch eine Benjionärin anzunehmen. ür mütterliche 
Pflege und Auſſicht wird beſtens geſorgt, auch wird in weib⸗ 
lichen Arbeiten Unterricht ertheilt. Gefällige Anfragen werden 


unter der Chiffre E. R poste restante Jauer erbeten. 
— —¼ö — —— 


Lebensverſicherungsbank f. D. 
2 in Gotha. 


Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahr 1863 an ihre Ver⸗ 
ſicherten den Ueberſchuß des Verſicherungsjahres 
1858, welcher 398924 Thlr. beträgt und eine Divi⸗ 
dende von 33 Prozent 
ergibt. 

Nach den bereits vorliegenden Geſchäftsergebniſſen 
werden ſich die Dividenden für 1864 auf 37 und für 
1865 auf 38 Prozent erheben, mithin den Theilnehmern 
noch größere Vortheile zu Gute kommen. \ 

Die Ergebniffe des abgelaufenen Geſchaͤftsjahres 
1862 waren wiederum ſehr befriedigend. Durch einen 
reichen Zugang an neuen Verſicherungen (1557 Per⸗ 
fonen mit 3,177100 Thlr.), welcher größer war als 
in irgend einem der früheren Jahre, iſt der Verſiche⸗ 
rungsbeſtand auf 24,430 Perſonen mit 40,830,000 
ge der Vankfonds auf etwa 11,450000 Thlr. ges 

iegen. 

Lei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 
von ohngefähr 1, 930000 Thlr. waren nur 830000 Thlr. 
für 515 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher 
Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwar⸗ 
tung zurückſteht. FE 

erſicherungen werden vermittelt durch 

Friedr. Lampert in Hirſchberg, 

Julius Ulrich in Goldberg, 

Wilh. Rößler in Greiffenberg, 

Rathsherr C. Weiß in Jauer, 

Carl Friedr Pohl in Landeshut, : 

Buchhändler J C. H. Eſchrich in Löwenberg, 

J. Heinr. Mende in Schmiedeberg, 

iebig & Com p. in Waldenburg. 


276. Talentvolle Knaben ſolider Eltern 
mit Zeichnenvorkenntniſſen (wenn auch 
klein und ſchwach) können das Elfenbein: 
graviren, ſowie feine Holzbildhauerei 
unter ſoliden Bedingungen erlernen. 
Das Nähere in der Expedition d. Boten. 
Auch wird ein gewandter Drechsler⸗ 
gehülfe daſelbſt geſucht. f 


= 104 


Strohhüte 
werden auf das Schönſte moderniſirt, gefärbt u. gewaſchen. 


863. 


Modelle 


liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


M. Urban. 


851. 


eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 


Gladbacher Feuerverſich 
3 Die D 


Innere Langſtraße. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir dem Herrn E. Vogtherr, Kaufmann zu Landeshut, 
erungs⸗Aktiengeſellſchaft. 


irektion. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Vekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittlung von Ver⸗ 
ſicherungen gegen Brand-, Blitzj⸗ und Exploſionsſchaden für feſte und möglichſt billige Prämien. 


Bei 
ſchaͤden, und zwar ohne beſondere Vergütung. 


ohnhäuſern übernimmt die Geſellſchaft auf Wunſch auch die Gefahr von Gasexploſions 


Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz nicht bloß für den unmittelbar durch Brand entſtandenen Schaden, 
ſondern auch für den Verluſt, welcher durch Löſchen, Retten und Abhandenkommen an den verſicherten Ge⸗ 


genſtänden beim Brande entſteht. 


Jedem, welcher bei der Geſellſchaft zu verſichern wuͤnſcht, erthe le ich bereitwilligſt jede nähere 


Auskunft. 
Landeshut, den 30. Januar 1863. 


Proſpekte ſind jeder Zeit gratis bei mir zu erhalten. 


E. Vogtherr. 


705. 


Vitrajectum. 


Feuer⸗ und Transport- Verſicherungs-Geſellſchaft in Zeyſt, 


verſichert gegen Feuersgefahr in Städten wie auf dem 


Lande 


alle Mobilien in Waaren, auch unter weicher Dachung, landwirthſchaftliche Gegenftände, Fabriken 
und induſtrielle Etabliſſements, auch gegen Dampfkeſſel⸗ und Gas⸗Exploſionen, 
d 


gegen feſte Prämien, und ftellt bei Gütern un 


aaren auf dem Transporte zu Lande, auf Flüſſen und 


iſenhahnen auch General: Transport:Volicen aus. 
8 Billige Prämien, raſche Zuſtellung der Verſicherungs⸗Documente, prompte und conlante 


Schadenregulirung werden zugeſichert. 


Unterzeichnete Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Annahme von Verſicherungen, und ſind 


zur Ertheilung gewünſchter Auskunft jederzeit bereit. 
Jauer, im Januar 1863. 


H. Wittwer & Comp. 


776 Ein Wundarzt II. Klaſſe findet gute Nahrung in 
Wigandsthal, ebenſo ein Barbier mit leichter Hand, 
um ſo einträglicher in einer Perſon si placet! 

—— —᷑ — —ů — — — 
836. Ein⸗ und zweiſpännige Lohnfuhren ſind zu haben 
bei verw. Mauckſch. 


Masken = Anzeige. 5 


Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
meine Masken⸗Garderobe wieder mit den neueſten Charakters 
Masken als auch Dominos für Herren und Damen vervoll⸗ 
ſtändiget und zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt iſt, und empfehle 
dieſelbe bei vorkommenden Mastenbällen einem geehrten aus: 
wärtigen Publikum zur gütigen Benutzung unter Zuſicherung 
der möglichſt 4 5 Preiſe. 

Auch beſuche ich auf Verlangen auswärtige Bälle, 

Liegnitz, Mittelſtraße 49. ng. Klemmt. 


870. 


887. Avis. 

Es iſt mir die Conceſſion zur Vermiethung von Domeſti⸗ 
ken geworden Indem ich dies hiermit allen reſp. Herrſchaf⸗ 
ten von hier und außerhalb ergebenſt anzeige, verbinde ich 
gleichzeitig die Bitte, mich mit zahlreichen Auftragen beehren 
zu wollen, unter der Zuſicherung nach beſten Kräften für ge⸗ 
eignete Perſönlichkeiten zu ſorgen. — Gleichzeitig erſuche ich 
Domeſtiken aller Art, behufs ihrer Verſorgung ſich bei mir 
zu melden. 

e Mein Vermiethbungs : Comtoir befindet ſich von heut ab 
Drahtziehergaſſe Nr. 161. x 
Hirſchberg im Februar 1863. Marie Waldow. 


Alle Sorten Strohhüte werden wieder gefärbt, 
ewaſchen und moderniſirt bei 
; Auguſte Krauſe in Schönau. 
Auch liegen die neuſten Modells zum Anſehn bereit. 


\ 


4 
1 


3 


1 


\ 
\ 


Ob ſchon vor vielen Jahren 

Duell' verboten waren, 

Doch haben ſich zwei Damen, 

Am letzten Schüßenball, 

Aus Eiferſucht geſchlagen, 

D'rob lacht man überall. 
Langhelwigsdorf im Januar 1863. 

Die Secundanten. 


Im Alavierfpielen können noch Mädchen od, sinaben billigen u. 
guten Unterricht erhalten. Mo? zu erfahren in d. Exp. d. B. 


, J Meichsthaler!!! 


ſichere ich demjenigen zu, der mir das nichtswürdige Subiekt 
ſo anzeigt, daß ich es gerichtlich belangen kann, welches mich 
und meine Familie beſchuldigt bat, als hätten wir die heraus: 
egebenen Schmähſchriften gegen den Gaſtwirth Borlt und 
Frau voriges Jahr Ende Auguſt verfertigt. g 
Mapbort, Häusler C. Heinrich. 


882. Durch ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die ver⸗ 
leumderiſchen Redensarten gegen den Handelsmann Herrn 
Ulbrich aus . zurück und warne vor Weiter⸗ 


verbreitung. P. Leuſchner. 


893. Abbitte, 

Ich habe den Schmiedeſohn Auguſt Hamann aus Jan⸗ 
nowitz durch Schimpfworte beleidigt. In Folge ſchiedsamt⸗ 
lichen Vergleichs leiſte ich demſelben hiermit Abbitte, und 
warne vor Weiter verbreitung meiner Beleidigung. 

Waltersdorf, den 1. Februar 1863. 


Verkaufs Anzeigen. 

Eine große Weiß und Sämiſch⸗ Gerberei 
mit 12 Stuben, welche ſich ſehr hoch verzinſt, ſich auch als 
Lohgerberei eignen würde, iſt unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen, bei weniger Anzahlung, zu verkaufen. Auch 
würde ſich die Gerberei wegen ſeiner vielen Räumlichkeiten 
zu noch vielen andern Geſchäften eignen. Käufer wollen ſich 
gefälligſt an die Expedition des Boten wenden. 771. 


er: Billige Verkäufe. 

Eine Waſſermühle mit franz. Gange, maſſiv, 12 M. Acker, 
für 4000 Thlr. Anz. 600 Thlr, nahe an der Stadt. — Ein 
maſſiver Gaſthof mit Saal, Stall und Scheuer, 4 Morgen 
Acker, in der Kreisſtadt, für 4500 Thlr. Anz. 1800 Thlr. — 
Ein maffiver Gaſthof in der Stadt reizend gelegen mit Saal 
und Gartenanlage, für 5500 Thlr. Anz 2000 Thlr. — Ein 
Gut mit 118 Morgen Areal reizend gelegen, für 4000 Thlr. 
Anz. 2000 Thlr. — Ein Gut mit 500 Morgen fruchtbarem 
Areal, ſchön gelegen, maſſivem Bauzuſtande, nahe der Stadt, 
für 40,000 Thlr. — Bei allen: Inventar gut, fo wie an: 
dere Beſitzungen mehr, weiſet gratis nach 

Heinrich Schindler in Friedeberg a. Q. 


800 Guts Verkauf. 


Ein Bauergut zwiſchen Freiburg in Schleſien und Alt- 
waſſer gelegen, mit circa 70 Morgen Ader unterm Pflug 
und circa 30 Morgen Buſch und Wieſen, iſt mit ſämmtlichem 
lebenden und todten Inventar aus freier Hand Familien⸗ 
—— wegen billig zu verlaufen, Unterhändler werden 
ver 


eten. Näheres beim , va 
Getreidehändler A, Alex in Freyburg in Schleſien. 


K. Fritſch. 


. Ritterguts⸗ Verkauf! 


Ein Rittergut in Mittel Schleſten, ohnweil der Gijen 
bahn belegen, enthält ein Areal von 1209 Morgen u. zwar 


950 Morgen pflug. Acker, : 
70 75 ichen, ſehr gutes Gras, 
AR Eichen nieder Wald, 

6. „ Hof, 

10 e, Garten, 

43 P Gräferei und Wege 


1209 Morgen, ! 

Von dem entfernteſten Aderlande ſind 130 Morgen zu 
5 und 5 ½ Thlr verpachtet, in NRüdficht dieſer verpachteten 
Aecker werden gehalten . 

800 Stück feine Schafe, 
54 Stück Rindvieh, 
16 Pferde i 

Das todte Inventarium iſt in jedem Zweige vollſtändig 
und gut. Sämmtliche Gebäude ſind neu und maſſiv gebaut; 


das Schloß hat 12 Zimmer incl. eines ſehr ſchönen Speife- 


ſaals und außerdem ſehr große Räumlichkeiten im Souterrain, 
und liegt hoͤchſt anmuthig von ſchönen großen Gärten um⸗ 
geben. Der Boden iſt ein ſehr producliver; es wird mit 
der größten Sicherheit Raps, Weizen, Rüben gebaut und iſt 
derſelbe namentlich ſehr kleefſaͤhig. Auch befindet ſich auf 
dem Gute und zwar auf einer Stelle von 50 Morgen ein 
ſehr mächtiges Lager vom feinften feuerfeſten Thon und ber 
ziehen die Töpfer und Ofenfabrikanten aus ſämmtlicher Um⸗ 
gegend denſelben, ſo daß jährlich eine Einnahme von über 
9080 Thlr. beträgt. Die letzte Ernte beſtand aus: 

42 Morgen Winter⸗Raps, 

305 Schock w. Weizen, 

512 „ Roggen, 

143 „ Gerſte, 

„ Sommer » Roggen, 


„ Hafer, 
64 Fuhren Erbſen, 
Bohnen, 
Gemenge, i 
18 „ rothen Saamenklee, 
3600 Sack Kartoffeln und 
1500 „ Runkelrüben. 
eſter Preis des Gutes 110 Mille, Anzahlung 25 Mille. 
Näheres darüber ertheilt nur an reelle Selbſtkäufer der frü⸗ 


here Vorwerksbeſitzer Auguſt Schulz zu Bunzlau. 

840. Eine Gärtnerſtelle von circa 20 Scheffel Grund: 

beſitz, Gebäude und Acker im beſten Zuſtande, zwiſchen Gold⸗ 

berg und Löwenberg gelegen, iſt bei einer Anzahlung von 

400 bis 500 rtl. ſofort zu verkaufen und ertheilt Auskunft 
F. E. Kadelbach in Lomnitz, No. 93. 


Einer derjenigen Gaſthöfe, 
welcher mit Recht als der rentabelſte in der ganzen Provinz 
anempfohlen werden kann, iſt für 22,500 Thlr. bei nur 
4 —5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch N 
892. R. Heſſe in Liegnitz, Frauenſtraße No. 40, 


— — . ̃ . 22 — 
902. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch an, daß 
ich von jetzt ab, äußere Schildauerſtraße im Edhauſe 
des Herrn Kaufmann R. Hutter wohne. 

Ich empfehle mein Lager von Bürſten und Pinſeln 
aller Art, und werde meine geehrten Kunden mit guter 
Waare zu den billigſten Preiſen bedienen. { 

Ed. Adolph Zelder, Bürſtenmachermeifter. 


2: 2 g 1 
Zur Frühjahrs Pflanzung. 
Ein bedeutendes Quantum hochſtämmige Süß ⸗Kifſch⸗ 
bäume, in guten Sorten ſowie ſehr ſchönen Exemplat en, 
find zu haben im Schloßgarten zu Schönbrunn bei Görlitz. 
E. Junge. 
756. Eine Dampffeiiel: Speitepumpe 
anz feblerfrei und unter Garantie, ſowie mebrere Bleich⸗ 
eſſel von Gußeiſen in verſchiedenen Größen, ſowie zwei 
Apparate zum Viehſutterdämpfen find ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen bei A. Cdert in Altwaſſer bei Waldenburg. 
903. Ein Feniterreagen, eine Halb⸗Chaiſe, ein Korbwagen, 
alle drei einſpännig, wenig geſabren, ſind billi zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


897. umu if ch uh 
jedoch nur gute Waare, verlauft um ganz damit zu räumen 
unter dem Einkaufspreis Fr. Schliebener. _ 


81. Eine Doppelthür (die innere iſt Glas⸗ 
thür), ſich beſonders zu einer Ladeuthür eignend, 
ſteht zu verkaufen bei Juliue Erfurt. 
N 1 2 — ® 2 
Verkauf einer Schmetterlings⸗Sammlung. 
Aus der Verlaſſenſchaft meines Sohnes, des Cantor Krebs 
in Schreiberhau, iſt eine bedeutende, gut gehaltene Samm⸗ 
lung europäiſcher Schmetterlinge nebit Zubehör 
zu verkaufen, die, wie Kenner verſichern, die Beachtung von 
Bildungsanſtalten und Freunden der Naturwiſſenſchaft ver⸗ 
dient. Sie iſt enthalten in einem Inſektenſchrank in 30 Schüben, 
von welchen jeder 4 Käſichen mit Glasdeckel enthält. Zu dem⸗ 
ſelben gehört noch ein Aufſatz mit 12 Schüben ohne Glas⸗ 
deckel. Die Zahl der mit Namen verſehenen Schmetterlinge 
beträgt 2621 Stück. Außerdem gehören noch 631 Doubletten 
dazu, die nicht in der eigentlichen Sammlung enthalten ſind; 
ſie befinden ſich in den Käſtchen ohne Glasdeckel. Beſonders 
vollſtändig und gut ſind die Arten des Rieſengebirges, ſo— 
wie die bei Kreulh in den baier'ſchen Alpen vorkommenden 
Falter, darunzer bedeutende Seltenheiten, wie Nactun collina, 
gemmer u. ſ. w. Es gehören ferner dazu noch 2 Raupen⸗ 
reſp. Verpuppungskaſten, 3 Fangwerkzeuge und 28 Aufzieh— 
bretichen. Näheres erfährt man bei 
Wilhelm Krebs, Glashändler in Hermsdorf u. K. 


Samen⸗ und 


852. 


196 


8 Bi 


700. Verkaufs Anzeige 
Ein einjpänniger Wagen mit eiſernen Axen, Schleif⸗ 
bemme, Wachsleinen⸗Verdec und zwei Sitzen, gut gehalten, 
ſteht zum Verkauf. Zu erfragen in der Exped. des Boten, 
ſowie beim Wagenbauer Herrn Raupach zu Waltersdorf 
bei Bolkenhain. 
2 30 Stück Mutterſchaafe zur Zucht und 
30 Stück Hammel als Wollträger 
ud bei dem Dom Erdmaunsdorf zu verkau⸗ 
en und werden nach der Schur abgelaſſey. 


816 


i 
f 


Die Eduard Gross'schen 
Brust- Caramellen 


empfehlen wir in: 
grün Carton a 3½ jar. 


900. blau dto. a er; 
chamols dto. 15 „ und 
Prima dtv. a U rtl 


August Wendriner in Hirschberg. 
Röhrs ſeel. Erben in Schmiedeberg. 
F. Sauer in Landeshut. 
F. Salut in Hohenfriedeberg 
Robert Bock in Waldenburg. 
Johann Spitzer in Schweidnitz. 
F. Fuhrmann in Jauer. 
Nobiling & Com p. in Markliſſa. 


525. Gewaäſſert Stockfiſch ungewäſſert 


bei Nobert Friebe, Langſtraße. 


784. Weißen . 
Bruſt⸗Malz⸗Bonbous, 
Bullrich'ſches Salz und 
Dr. de Jonah ſchen Dorfch.: Leberthran, 
. die Flaſche 16 Sgr. 
empfiehlt A. P. Menzel. 


—— — — ô—iB＋ — V —ꝛ;5ð5 
609. Ein Galander mit zwei Buchsbaum , zwei Papier⸗ 


und einer eiſernen Walze zum Heizen iſt billig zu verkaufen. 
Durch wen? erfährt man in der Expedition des Boten. 


Ich mache hiermit die Herren Landwirthe und Gartenbeſitzer auf mein großes Samen⸗Lager aufmerkſam, wovon 


ich alle Sorten der vorzüglichſten Feld⸗, Gemüſe⸗ und Blumen⸗Sämereien acht und teimfäbig unter Garantie abgeben kann, 
und find die Preife niedrig geſtellt. 50 bis 100 Pfd werden im en gros Preiſe verkauft; jo kann ich in großem Quantum 
abgeben, die vor allen bevorzugten großen Würzburger und Oberndörfer gelben und rothen Futter⸗Runkelrüben, jo 
wie die feine lange rolhe und neue rothe RieſensMobrrübe und weiße Futter⸗Möhre, auch die neuen gelben 
Rieſen⸗Schmalz⸗Kohlrüben find ſehr ergiebig; auch empfehle ich den Herren Blumenfreunden meine in Wahrheit 
ſchönen Aſtern in großer Auswahl, jo wie ſtark gefüllte großbl. engl. Sommer⸗Levloyen, Sommer⸗Blumen, Stauden; 
und Topfgewächſe, ſo kann ich gegen 500 Stück in mehreren Sorten der ſchönſten gefüllten Petunien von niedrigem dichtem 
Wuchs abgeben; die Haupt⸗Sorte iſt der fo ſehr beliebte Graf Max Esterhazy, der ſich durch feinen Bau und durch 
ein dankbares Blüben von allen Petunien auszeichnet, die Farbe iſt dunkelroth und fein Geruch übertrifft den der feinsten 
bee⸗Roſen, und laſſe ich a 1 St. für 4 gr., 12 St. für I rtl. 12 ſar,; alsdann kann ich noch gegen 4000 Stück großbl. 
5 . rn angehen 10 I t. 5 jn - 2 — 1 ler 5 I werde on = * or e „ 
uberg, Frledeberg, Hirſchberg und Landes hut die Wochenmärkte regelmäßig abhalten, bitte daher 
wo hlloͤbliches ln auf meine Firma zu achten, indem ſich zeichnet ee e 


W. Hürdler, Eigenthums⸗ und Handelsgärtner in Gebhardsdorf p. Friedeberg a. Q. 
\ & 


1 


6 


„. Samen Offerte. 


Meinen geehrten Kunden, ſowohl Gärtnern als Garten⸗ 
beſitzern, mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
wieder mit den gangbarſten Gemüſe⸗ und Feldſämereien in 
friſcher und erprobter Waare reichlichſt verſorgt bin und em⸗ 
ibm dieſelben, ſo wie eine reiche Auswahl von beliebten 

lumenſämereien zu geneigter Abnahme und den billigſten 
Preiſen. F. Siebenhaar, Handelsgärtner. 


868. Citronen, 

Apfelſinen, 
Melange⸗Thee (feinſchmeckend) 
empfiehlt billigſt Julius Seidel in Schönau. 


904. 50 bis 100 Sack gute Spreu liegen zum Verkauf im 
goldenen Adler zu Reibnitz. 


849. Für Gehörleidende. 


Die neu conſtruirten galvano⸗elektriſchen Apparate gegen 
Ohrenleiden mannigfachſter Art: Sauſen und Klingen in 
den Ohren, Schwerhörigkeit, chroniſche Schmerzen in den 
Ohren aus ſkrophulöſer, rheumatiſcher und F Urſache, 
Puſtelbildung im äußeren Gehörgange u. ſ. w. ſind zu dem 
Preiſe von 2 rtl. u. Artl. 15 ſgr. à Stück in meiner magne⸗ 
tiſch⸗elektriſchen Anſtalt in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 7, zu 
haben. A. Michaelſen, medieiniſcher Magnetiſeur. 


858. Aecht aſtrach. Caviar, friſche Een: 
dung, empfing und offerirt 
8 N Bruchmann. 
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890. Nun kel ſa men, 
Leutewitzer Abkunft, vorzüglich im Ertrage, offerirt das Do⸗ 
minium Zobten bei Löwenberg zum Veciauf 


895. Cine gute billige Strohbnt Prei: Maſchine it 
u verkaufen; zu erfragen bei der verw. Frau Hoffmann 
in Hirſchberg, Prieſtergaſſe. 


866. Ausverkauf . 
von Eiſenwaaren und zwar: Hobeleiſen, Stemmeiſen, über⸗ 
haupt a. für Tiſchler, Zimmerleute u. ſ. w., Schlöfler 
und Bänder, ſo wie gußeiſerne Kochgeſchirre bei 
Julius Seidel in Schönau. 

20 Oxhoft Kirſchſaft, 

10 2 Sinndeerſeft, Ama Qualite, 
find einzeln, oder im Ganzen preiswürdig abzugeben bei 
864. Louis Pleßner in Jauer. 


Kaufgeſuche. 18 

909. Ein Panorama oder Carouſſel wird 

zu kaufen geſucht von ! 
Julius Glieche in Schönau. 


894. Geröſteter u. Preis Stengelflachs 
wird zu den möglichſt höchſten Preiſen in der 
Flachsbereitnngs⸗Auſialt zu Mauer bei Lähn ge⸗ 


lauft. Lieſerungszeit jeden Sonnabend. 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 10 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


legenen Hanſe iſt eine herrſchaftliche 


N Zu vermiethen. 
825. Eine freundliche Stube in 2ter und eine in Z ter 
Etage am Markte vorn heraus, mit und ohne Meubles, 


find an einzelne Herren zu vermiethen. Ein Näheres in 


der Expedition des Boten. 

568. Ein hertſchaftliches Logis in No. 120 zu Heriſchdorf, 

ganz nahe bei Warmbrunn, iſt zu vermiethen und zum 

I. April zu beziehen. N 

. * * 

80. In meinem auf der äußeren r de be⸗ 
He j e Wohnung, 

wozu nöthigenfalls Stallung für zwei Pferde und 

Wagenremiſe gegeben werden kaun, zu vermie⸗ 

then und ſofort zu beziehen. Julius Erfurt. 

908. Ein Laden mit großem Schaufenſter, ſehr vortheilhaft 


gelegen, nebſt Wohnung, iſt vom 1. April ab zu vermiethen. 
Wo? jagt die Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 


. Glasmaler, 


die auch auf Porzellan malen können, werden 
für ein öſterreichiſches Etabliſſement engagirt; näherer Auskunft 
wegen, wollen Reflektanten ſich an das Depat des Herrn 


—2 


Fiſcher in Wien, Seilerſtätte Nr. 957, 1. Stock, wenden. 


—— 


774. 2 Bildhauergehilfen, welche in der Anfertigung 


von Grabſteinen geübt ſind, finden ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei W. Hoſemann, 
Bildhauer in Sprottau. 

872. Ein Stellmacher⸗Geſelle findet dauernde Be⸗ 


ſchäftigung beim Stellmacher⸗Meiſter Blümel zu Langhel⸗ 
wigsdorf bei Bolkenhain. 


912. Ein in der Gärtnerei e zuverläßiger, unver: 


heiratheter Mann, der etwas Bedienung mit übernimmt, 
erhält ſofort, oder bis zum 1. April einen guten Dienſt. 
Wo? jagt die Expedition des Boten. 


838. Ein tüchtiger Schäfer, eine reinliche Köchin und 


ein unverheiratheter n finden auf Her⸗ 
ſchelswaldau bei Bunzlau ſofort Anſtellung. 
erſonen mit guten Atteſten mögen ſich daſelbſt ſchriftlich 
melden. 
905. Einen Marqueur ſucht 

Hirſchberg den 2. Februar 1863. Gruner. 


” 8 — 10 Haderſortirerinnen 


finden noch Beſchäftigung in der Maſchinen⸗Papier⸗ 
Fabrik zu Arnsdorf. 
824. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, zuverläaͤſſiger 
Kutſcher findet hier jofort einen Dienft, 

Dom. Thiergarten bei Naumburg a. Q. 


Perſonen ſuchen Unterkom men. 
704, Ein geprüfter Bäcker ſucht als ſolcher ein Unterlome 
men. Wo! iſt zu erfragen bei 
! Schneidermeiſter Herrn Thiel in Jauer, 


— 


’ i 8 un 8 1 
855. Ein gebildetes Mädchen aus anſtändiger Familie, 
welche ſchon mehrere Jahre konditionirt bat und die e: 
Kenntniſſe im Verkauf beſitzt, wünſcht bald oder 1. April c. 
als Verkäuferin eine Stelle. Gefällige Offerten werden 
unter A. BR. poste restante Warmbrunn erbeten. 


73. Ein junger Mann nebſt Frau, ohne Familie, ſucht bal⸗ 
vigſt als erfahrener Landwirthſchafter Anſtellung als Vogt 
zc. und übernehmen beide einen Poſten. 1 

Näheres in der Commiſſion des Boten zu Greiffenberg. 


761. Durch den Verkauf meines Hotels iſt meine Ausgeberin, 
die ſeit ſechszehn Jahren bei mir thätig war, ihrer Stelle 
verluſtig geworden und ſucht zum 1. April eine ähnliche. 
Auch eignet ſie ſich zur Geſeuſchaſterin und Pflegerin für 
eine ältliche Dame, oder zur ſelbſiſtändigen Führung eines 
kleinen Haushalts. Nähere Auskunft iſt ſteis zu ertheilen 
bereit Marie 

Warmbrunn, den 25. Januar 1863. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
875. Ein Knabe, welcher Conditor und Pfeifer: 
küchler werden will, kaun unter billigen Bedin⸗ 
gungen ein Unterkommen finden, jetzt oder zu Oſtern. 
Zu erfragen in der Exped. des Boten. 


Finger. 


— —-— —— 
763. Ein junger Mann, Sohn gebildeter Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet als Lehrling 
in meiner Specereiwaaren⸗ und Produlten⸗Handlung ein 
Unterkommen. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


N RADAR RURE  E ar Ze aaike 
839. Ein Knabe, welcher Luft hat Seiler zu werden, findet 
ein Unterkommen. Näheres in der Exped. des Boten. 


867. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Handlung zu 
lernen, findet in einem Specerei- und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ein Unterkommen. Julius Seidel in Schönau, 


899, Einen Lehrling nimmt an 
der Schloſſermſtr. Scholz in Tiefhartmannsdorf. 


703. Ein kräftiger Knabe, der Luſt hat Weiß⸗ und 
Sämiſch⸗ Gerber zu werden, kann bei Unterzeichnetem 
in die Lehre treten. 
Jauer, im Januar 1863. 
Guſtav Mattauſch, Weißgerbermeiſter. 


Gefunden. 
862. Ein zugelaufener Hühnerh und iſt binnen 8 Tagen 


abzuholen beim Inw. Wilhelm Sturm in Boberröhrsdorf. 
Geld verkehr. 
860. Hypotheken, Wechſel, Staats: 
Papiere, Eiſenbahn⸗ Actien kauft 
f M. Sarner. 


Dieſe Beitjcrift erfceint Mittwochs und Senngbende. 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donner 


Einladungen. 
Gaſthof zum deutſchen Kaiſer 
82. in Voigtsdorf. 


Sonnabend den 7. Februar im feſtlich dekorirten Saale 


11 * 
Familien ⸗Kränzel⸗ Ball, 
maskirt und unmaslirt. 
Einlaß in den Saal 6 Uhr. Beginn des Balles 7 Uhr. 
Um Unannehmlichkeiten bei der Kaſſe zu vermeiden, werden 
Gäfte, die Theil nehmen wollen, erſucht, ſich einige Tage 
50 10 ei En 5 14 zu löjen, 
Entree pro Gaſt mit Dame r., jede mehr mit 
gende Dame ohne 8 ſgr. 8 ar; 
Der Vorſtand. 


auf Sonntag den 8. d. Mts. ladet Unterzeichneter ergebenſt 
ein. Entrée 3 Sgr.; mit Begleitung des Mufiters Herrn 
Schlicht. Auch wird für friſche hausbackne Pfannenkuchen 
beſtens geſorgt ſein. F. Reinhold im Stollen. 


— Üwrü ä 
603. 3 
Maskenball Anzeige. 
„Sonntag den 8. Februar wird auf hieſigem Schützenſaale 
ein Maskenball abgehalten werden, wozu ein hieſiges wie 
auswärtiges Publikum ganz ergebenſt eingeladen wird. 
Entree a Perſon 7 ½ ſgr. 
Eintritt: Abends von 7 bis 8 Uhr. 
Billets ſind vorher bei dem Schützen⸗Hauptmann 
und dem Rendanten Werner zu haben. 2 ua. 
Masken⸗Anzüge find an demſelben Tage im 
Da E Alken ut a j he un Wafibor zum 
Für Bequemlichkeiten, gute Muſik, gute Spei . 
tränke iſt Vorkehrung getroffen. 8 nnn 
Schoͤnau, den 22. Januar 186g. 
Die Schützen Gilde. 
— ——— — 
74. Freitag den 6. zum Wurſtpicknick und Se 


den 8 d. M. zur Speiſeverlooſung und Tanzmuſi 
ladet ergebenſt ein: E. Pfohl zur Auiſchente 


Getreide- Markt Preiſe. 
Jauer, den 31. Januar 1863. 
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